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Halle, Sonnabend den 18. Auguſt

Nachrichten vom Kriegsſchauplatze.
Die Wiener „Preſſe“ bringt eine Reihe von Telegrammen über die

Friedens Verhandlungen in Prag, deren Werth dahingeſtellt
bleiben muß. Es wird u. A, vom 12. d. Mts. gemeldet „Oeſterreich
wünſcht nicht die Einbeziehung Jtaliens in die Prager Friedensverhand
lungen es will, daß der Friedensſchluß mit Jtalien ſelbſtſtändig ge
ſchehe, nachdem der Prager Friedensvertrag den Jtalienern den Beſitz
Venetiens garantirt. Es wurde wegen des Truppenabmarſches und
einer Verringerung der preußiſchen SkädteGarniſonen in Böhmen eine
Vereinbarung der beiderſeitigen Friedensunterhändler getroffen Gene
ral- Lieutenant v. d. Mülbe iſt hier angekommen er wird den Friedens
Conferenzen als Militär Vertreter beigezogen. Die Wiederherſtellung
des Telegraphen und Bahnverkehrs wird von Baron SBrenner und
zwei Vertretern des Handelsminiſteriums mit Entſchiedenheit betrieben.
Das Truppencorps des Generals Herwarth paſſirte Wittingau; die An
kunft dieſes Generals wird in Prag erwartet.

Die „Prov.-Correſp.“ beſtätigte die Gerüchte über eine Stockung
der Verhandlungen mit Baiern, wogegen die „Baier. Ztg verſichert,
daß dieſelben ununterbrochenen Fortgang haben (vgl. telegr. Depeſchen).
Sollte man in München auf eine plötzliche Wendung der franzöſiſchen
Politik gewartet haben, ſo iſt man darin getäuſcht worden, und ſo
dürfte denn wohl nun ein baldiger Abſchluß erfolgen. Uebrigens iſt
Baiern nicht blos von Oeſterreich, ſondern auch von allen ſeinen deut
ſchen Bundesgenoſſen verlaſſen worden, ſo daß es jetzt vollkommen iſo
lirt daſteht. Württemberg hat ſeinen Separatfrieden gemacht, und Ba
den iſt durch den Waffenſtillſtands- Vertrag verpflichtet, keine Truppen
aus Baiern nach der Pfalz paſſiren zu laſſen ſo daß ſelbſt der Zu
ſammenhang des Gebiets durchſchnitten iſt. Was die Kriegskoſten be
trifft, ſo ſcheint Preußen, wenn man das Abkommen mit Württemberg
als maßgebend anſieht, den Satz von 3 Thalern für den Kopf der Be
völkerung zum Grunde zu legen.

Aus Darmſtadt vom 15. Auguſt wird dem „Frankf. Journal“
geſchrieben „Es wird in zuverläſſigſter Weiſe verſichert, daß die Pro
vinz Oberheſſen unſerem Lande erhalten bleiben ſoll. Ein Mini
ſterialbeamter iſt heute bereits nach Gießen abgereiſt.“ Jn Beziehung
auf dieſe Provinz wäre alſo die Fürſprache Rußlands ſchließlich durch
gedrungen. Der Großherzog von Darmſtadt ſoll ſich geweigert haben,
in einen Austauſch Oberheſſens gegen ſüddeutſches Gebiet zu willigen.
Da die Provinz durchaus in den „norddeutſchen Bund“ hineinragt, ſo
wird der Großherzog nothwendig, wenn nicht auf jede Continuität ver
zichtet werden ſoll, für dieſen Landestheil dem Bunde beitreten müſſen.

Ueber die bevorſtehende Einverleibung der von Preußen beſetzten
norddeutſchen Staaten, in Betreff deren dem Vernehmen nach
den Kammern am Sonnabend eine Regierungsvorlage zugehen wird,
ſagt die neueſte „Prov.-Korr.“ „Die norddeutſchen Staaten welche
auf Grund des rechtswidrigen Beſchluſſes des früheren Bundestages
vom 14. Juni die Waffen gegen Preußen ergriffen haben, ſind in Folge
der Siege unſerer Heere durchweg in Preußens Hand. Unſere Regie
rung iſt nach dem Völkerrecht befugt, die betreffenden Länder dauernd
in Beſitz zu nehmen, und bei den ſeitherigen Friedensverhandlungen
iſt dafür geſorgt worden daß ihrer völlig freien Verfügung darüber,
außer in Betreff Sachſens, keine Bedenken entgegentreten. Bei der
weiteren Entſcheidung über die in Rede ſtehenden Länder kann nur das
gemeinſame Jntereſſe Preußens und Deutſchlands maßgebend ſein, vor
welchem alle ſonſtigen Rückſichten unbedingt zurücktreten müſſen. Vor
Allem muß dabei in Betracht kommen, daß jene Länder, wenn ſie in
ihrer vollen Ausdehnung oder auch in geringerem Umfange eine ſelbſtän
dige Regierung behielten, vermöge ihrer Lage mitten inne zwiſchen den
bisher getrennten Theilen Preußens bei einer feindlichen oder irgend
unſicheren Stellung den Aufgaben unſerer Politik die erheblichſten Hin

derniſſe bereiten und einen Heerd gefährlicher Wühlereien gegen Preu-
ßen bilden könnten. Die preußiſche Regierung wird daher von dem
Recht, welches ſie durch die Entſcheidung der Waffen errungen hat,
vollen Gebrauch machen und mit den erforderlichen Maßregeln zur Ver
einigung der betreffenden Länder mit Preußen unverweilt vorgehen.
Sie darf vertrauen, durch Feſtigkeit und zugleich durch ſchonende Be
handlung berechtigter Eigenthümlichkeiten und. Empfindungen die Be
völkerungen der neu erworbenen Länder allmälig eben ſo feſt und innig
mit dem Scepier der Hohenzollern und mit dem preußiſchen Staate
zu verknüpfen, wie alle die Landestheile, welche im Laufe einer wun
derbaren Geſchichte im Oſten und Weſten zu dem urſprünglich kleinen
Kern der brandenburgiſchen Lande hinzugetreten ſind. Bereits ſind
Schritte geſchehen, um die Verwaltung der in Beſitz genommenen Staa
ten weiter zu regeln. Der General v. Voigts-Rhetz, einer unſerer
angeſehenſten Generale (bisher Chef des Generalſtabes der zweiten Ar
mee), iſt zum General Gouverneur von Hannover ernannt der
frühere Finanzminiſter, Freiherr v. Patow, mit der oberen Leitung
der geſammten Verwaltung der neuerdings von der Main Armee okku
pirten Staaten (Frankfurt a. M., Naſſau, Oberheſſen und Franken)
beauftragt worden. Die Verwaltungsverhältniſſe, namentlich die Stel
lung und Verpflichtung der ſeitherigen Beamten, gegenüber der preu
ßiſchen Regierung, werden jetzt. in allen jenen Ländern unverzüglich
eine feſtere und zuverläſſigere Geſtaltung erhalten.

Die „Karlsruher Ztg.“ enthält folgende halboffizielle Mittheilung
über die Friedens verhandlungen der ſüddeutſchen Staaten
mit Preußen „Von Preußen und deſſen Verbündeten iſt bekanntlich
der Abſchluß eines norddeutſchen Bundes, der durch ſein Parla
ment und eine Reihe gemeinſamer, insbeſondere volkswirthſchaftlicher
und militäriſcher Einrichtungen den nationalen Anſprüchen genügen ſoll,
in Ausſicht genommen worden. Ein dieſem norddeutſchen entgegenſte
hender, zwiſchen drei übermächtige Großſtaaten eingekeilter ſüddeut
ſcher Bund dürſte, wie man ſich nicht verhehlen kann zur Wahrung
ſeiner Unabhängigkeit oder einer ſelbſtſtändigen Politik in den großen
politiſchen Fragen welche die deutſchen Jntereſſen mehr oder weniger
nahe berühren, nicht fähig ſein und ihm ebenſo die Kraft zum Schutz
der deutſchen Grenzen gegen das Ausland, als zur Darſtellung eines
eigenen Zoll und Verkehrsgebietes fehlen. Schon dieſe Gründe ver
ſtärkt natürlich durch den Wunſch, daß dem deutſchen Vaterland jede
weitere Spaltung erſpart werde, und daß es aus der gegenwärtigen
Kriſe möglichſt kräftig hervorgehe mußten die großherzogliche Regie
rung zu der ernſtlichen Bemühung veranlaſſen, daß Baden zu dem
Bunde der norddeutſchen Staaten zugezogen werde. Was man über
den Gang der Friedensverhandlungen, die gegenwärtig in Ber
lin geführt werden äußerlich vernimmt läßt leider wenig Hoffnung
auf die Erfüllung dieſer Abſicht und eine demnächſtige ganz enge Ver
bindung der Staaten von Nord und von Süddeutſchland. Man wird
überzeugt ſein, daß die großherzogliche Regierung für dieſes nationale
Ziel auch fernerhin Mühe und Opfer nicht ſcheuen wird indeß darf
man auch nicht außer Augen laſſen, daß nach der augenblicklichen Lage
der Verhältniſſe die Erreichung deſſelben weſentlich von den Abſichten
Preußens und dann auch wohl von derjenigen Unterſtützung, welche
die übrigen ſüddeutſchen Staaten der badiſchen Regierung in der vor
bezeichneten Richtung zu leiſten für angemeſſen halten, abhängt. Wie
weit Preußen den Beſtand der bisherigen gemeinſamen Anſtalten auf
dem Gebiet des Verkehrsweſens und vor Allem den Zollverein be
wahren will, ſcheint noch unſicher. Jedenfalls erheiſchen es der Han
del und die Jnduſtrie, wie der Wohlſtand aller Theile der Bevölkerung
unſeres Landes, daß der Zollverein beſtehen bleibe. Die Nützlichkeit
und die Nothwendigkeit einer Reform der Verfaſſung deſſelben iſt von
Baden ſchon längſt und dringlich befürwortet worden. Sie kann je
denfalls erreicht werden, ohne daß es nöthig würde, den Zolloerein vor



her vollſtändig aufzülöſen. Die Verträge mit dem Auslande ſtehen
übrigens einer Sprengung des Zollvereins nicht entgegen. Man wird
hiernach wohlthun, die Erwartungen, welche an die Verhandlungen
über den Friedensvertrag in Berlin geknüpft werden können, inſofern
auf ein beſcheidenes Maß herabzuſtimmen, als es ſich dabei um die ſo
fortige Herſtellung eines nationalen ſtaatsrechtlichen Bandes zwiſchen
den Staaten diesſeit und jenſeit des Mains handelt. Noch wird von
Berlin mitgetheilt, daß Preußen mit den Bevollmächtigten der einzel
nen ſüddeutſchen Staaten abgeſonderte Verhandlungen führt und darauf
beſteht, daß von denſelben ein beträchtlicher Theil der Kriegskoſten,
die nach der Bevölkerungszahl bemeſſen werden dürften, übernommen
werde. Wie ſchwer nun auch die Opfer ſein mögen welche von uns
und unſeren Nachbaren als Folge des Krieges gegen Preußen getragen
werden müſſen, ſo wird doch eine gedeihliche Entwickelung unſerer
wirthſchaftlichen Verhältniſſe möglich bleiben, wenn es gelingt, den Be
ſtand des Zollvereins und der übrigen gemeinſamen deutſchen Verkehrs
einrichtungen zu erhalten. Bei der Feſtſtellung der Friedensbedingun
gen hat Baden eine Bevorzugung von den Nachbarſtagaten, die eine
ähnliche Politik Preußen gegenüber eingehalten haben nicht zu erwar
ten; doch dürfen wir Gewicht darauf legen, daß die freundliche Stel
lung zu den norddeutſchen Staaten nach dem Friedensſchluß uns einen
Erſatz für manche Laſt in Ausſicht bringt, und zwar um ſo mehr, als
in unſere vöſkerrechtlichen Beziehungen zu dem norddeutſchen Bunde
vielfache und verſchiedenartige gemeinſame Jntereſſen und Vor
theile eingeſchloſſen werden können. Die Ausbildung dieſer Verbindung
wird von der großherzoglichen Regierung jedenfalls mit allen ihren
Mitteln angeſtrebt werden und dann wohl auch davon abhängen daß
das nationale Bewußtſein den Parteihader und die particulariſtiſchen
Deli in allen Theilen des Vaterlandes ſchnell und kräftig über
windet.“

Die augsburger Allgemeine Zeitung, der es natürlich nicht unwill
kommen iſt, die Beſorgniſſe vor einem Confl cte Preußens mit Frank
reich zu nähren, bringt folgenden myſteriöſen Artikel aus Wien vom
12. Aug. Heute glaube ich Jhnen mit aller Beſtimmtheit mittheilen
zu können, daß wir, während die Zeitungen faſt ausſchließlich von Frie
densverhandlungen zwiſchen Oeſterreich, Preußen und Jtalien ſprechen,
neuen kriegeriſchen Verwickelungen näher ſtehen, als man allgemein an
nimmt. Wahr iſt, daß Preußen die Berechtigung Frankreichs, Com
penſationen zu verlangen, vorläufig nicht anerkennt, und wahr iſt es
auch, daß der preußſſch italieniſche Vertrag ſich nur auf Venetien be
zieht. Allein der Vertrag hat eine geheime Ciauſel, welche mit der fran
zöſch- preußiſchen Compenſationsfrage in directem Zuſammenhang ſteht.
Preußen geſteht nämlich Jtalien eine der preußiſchen Gebietsvergröße
rung entſprechende Ausdehnung zu. Der Arrondirung Preußens im
Norden entſpricht jene Jtaliens durch Venedig. Für den Fall aber,
daß Preußen zu weitern Erwerbungen ſchreiten ſollte, ſind auch für
Italien ſolche in Ausſicht geſtellt. Nun ſtützt ſich Preußen in ſeiner
Zurückweiſung der franzöſiſchen Compenſationsforderung darauf, daß die
Gebietsveränderungen in Deutſchland eine innere deutſche Frage, Deutſch
land um Oeſterreich ſogar verkleinert worden ſei, Frankreich ſich alſo
keiner Gebietserweiterung Deutſchlands gegenüber ſehe, mithin auch ſei
nerſeits keine verlangen dürfe. Die Anerkennung franzöſiſcher Compen
ſationsforderungen wird mithin ziemlich unverblümt davon abhängig
gemacht, daß Frankreich weitere preußiſche Eroberungen in Oeſterreich
zulaſſe. Geſchieht dies, dann erhielt gemäß der obenerwähnten gehei
men Clauſel auch die italieniſch- preußiſche Allianz neue Objecte. Jch
beſchränke mich für heute auf dieſe Andeutungen, welche vollkommen
geeignet ſind, die öſterreichiſchen Vorſichtsmaßregeln zu rechtfertigen,
zumal die preußiſchen Rüſtungen fortdauern, und Gerüchte von Zumu
thungen wiſſen wollen, welche in Böhmen an officielle Perſonen geſtellt
worden. Auch die bevorſtehenden Finanzmaßregeln ſcheinen mit beſorg
nißerregenden Eventualitäten im Zuſammenhang zu ſtehen. Man ſpricht
ſog einer Vermehrung, reſp. Arrondirung und Arroſtrung der Staats

uld.

Bekanntlich war von öſterreichiſcher Seite bei den zu Cormons
gepflogenen Unterhandlungen über den Abſchluß eines Waffenſtill
ſtandes gefordert worden daß die italieniſchen Truppen zuvor ſowohl
aus den okkupirten Theilen Tirols, wie hinter den Tagligmento zu
rückgezogen würden erſt auf Grund des dann hergeſtellten Thatbe
ſtandes ſollte das Vti possidetis zur Geltung kommen. Die italieni
ſche Regierung iſt auf dieſe harte Vorbedingung eingegangen die Ordre,
durch welche Lamarmora dem General Garibaldi anzeigt, daß er ſeine
Truppen aus Tirol herauszuziehen habe, lautet: „General! Eine ge
bieteriſche Nothwendigkeit zwingt uns, den Waffenſtillſtand abzuſchlie
ßen. Um denſelben jedoch zu erhalten, ſind wir genöthigt, alle unſere
Truppen aus Tirol zurückzuziehen. Den Befehlen des Königs gemäß
treffen Sie daher alle Anordnungen ſo, daß übermorgen, am 11. Auguſt
um 4 Uhr früh, alle Truppen, welche unter Jhrem Befehle ſtehen, die
tiroler Grenze zurückpaſſirt ſind. Der General Medici hat bereits in
analoger Weiſe ſeine Rückwärtsbewegung von Pergine aus begonnen.

Der amtliche „Tiroler Bote“ enthält, dem entſprechend, nachſtehende
Bekanntmachung vom 10. Aug. „Nach ſoeben eingelangtem Telegramm
des k. k. Hofrathes Grafen Hohenwart in Trient hat ſich der Feind
verpflichtet, Tirol bis 11. Auguſt d. J. 4 Uhr früh gänzlich zu räu
men. Aus Valſugang hat der Abmarſch heute früh begonnen und
ein Telegramm des Grafen Hohenwart aus Trient, 11. Auguſt 9 Uhr
Vormittags an den Statthalter Fürſt Lobkowitz in Jnnsbruck: „Un-
ſere Truppen rückten heute in Valſugang ein. Die Bezirksämter in
Valſugang und das Bezirksamt in Condino werden heute wieder in
Wirkſamkeit geſ. tzt.“

Die „Wiener Abendpoſt“ bringt folgende Mittheilung vom 13. Aug.
„Einer telegraphiſchen Meldung zufolge iſt geſtern den 12. d. M., ein
Waffenſtillſtand auf die Dauer von vier Wochen mit zehntägiger
Kündigung oder ſtillſchweigender Fortdauer, zwiſchen den k. k. Truppen

DieDemarkationslinie folgt der politiſchen Grenze vom Meere bis zum
von da

ünd jenen des Königs Victor Emanuel abgeſchloſſen worden.

Torre, läuft dann längs des Torre aufwärts bis Tarcento,
längs des Tagliamento über Tolmezzo und weiter auf dem Gebirgs
kamme bis Monte Cagliano. Für Palmanuova und die Außenwerke
von Venedig bildet ein Umkreis von einer Meile die Demarkations
linje.“ Nach einer Mittheilung der Turiner „Provincia“ vervollſtändigt
ſich dieſe Angabe dahin, daß die Demarkationslinie von Tarcento aus
längs der Vorberge laufend

Eroſtis liegen Zur Hauptkette der karniſchen Alpen aufſteigt,
im Mt. Cagliano erreicht von wo ab ſie mit der politiſchen Grenze
Kärnthens und Tirols gegen Venetien zuſammenfällt. Es bleibt alſo
Udine von den Jtalienern beſetzt. Für die Kanäle und Päſſe, wel
che auf italieniſchem Gebiet ausmünden, iſt Freiheit der Schifffahrt
ſtipulirt worden. Die Auswechſelung der beiderſeitigen Gefangenen ſoll
in Udine und Peschiera ſtattfinden. Die beiderſeitigen Beamten ſollen
in den okkupirten Gebietstheilen nicht moleſtirt werden. Den in Oeſter
m internirten Venetianern ſoll es freiſtehen, in ihre Heimath zurück
zukehren.

Deutſchland.
Berlin, d. 16. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den Profeſſor Hanſteen zu Chriſtiania zum auswärtigen Ritter
des Ordens pour le weérite für Wiſſenſchaften und Künſte zu ernennen,

Jhre Majeſtät die Königin iſt nach Koblenz und der Kronprinz
nach Erdmannsdorf abgereiſt.

Dem heutigen Feſte bei Kroll zu Ehren der Herren Graf Bis
marck, Miniſter v. Roon und General v. Moltke wohnten ſämmt
liche Miniſter und außerdem beinahe tauſend Theilnehmer aus allen
Ständen und Parteien bei. Der Präſident des Herrenhauſes, Graf zu
Stolberg, brachte das Hoch auf Se. Maj. den König aus, der Ober
bürgermeiſter Seidel das auf Graf Bismarck und das auf die Gene
rale v. Roon und v. Moltke. General Brand wurde bei der Armee
enthuſiaſtiſch aufgenommen.

Der Baieriſche Miniſter v. d. Pfordten hat ſich aus München
eine Verſtärkung kommen laſſen,
Staatsrathes Lobowitz und eines Oberſtlieutenants im General Quar
tiermeiſter Stabe, Weiß. Beide Herren trafen geſtern früh hier ein,
und es fand ſchon Vormittags im Hotel Royal eine Conferenz ſtatt.

Aus Frankfurt a. M. ſind geſtern der Bürgermeiſter Müller
und der Senator v. Oben hier eingetroffen. Dieſelben wollen der
Commiſſion von Bevollmächtigten des Handels und des Finanzmini
ſteriums bei Abfaſſung ihres Gutachtens in Betreff der der Stadt
Frankfurt auferlegten Contribution mit Material zur Hand gehen.

Die „Pr. Corr.“ beſpricht in einem längeren Artikel die Conſti
tuirung des Abgeordnetenhauſes und beſchließt denſelben mit
den Worten „Jm Abgeordnetenhauſe waltet die Abſicht ob, ebenſo
wie es im Herrenhauſe bereits geſchehen iſt, in Erwiderung der Thron
rede eine Adreſſe an den König zu richten. Jede der Parteien hat
einen eigenen Entwurf dazu vorgelegt. Jn allen dieſen Entwürfen, ſo
abweichend ſie im Einzelnen ſein mögen, weht ein Geiſt freudiger und
begeiſterter Anerkennung der großen Thaten unſeres Heeres und unſerer
Regierung ſo wie die Bereitwilligkeit zur patriotiſchen Mitwirkung für

Auch in dem Entwurfe der äußerPreußens große nationale Aufgaben
ſten Fortſchrittspartei iſt kein Wiederhall der Bitterkeit und Schärfe,
welche in früheren Kundgebungen des Abgeordnetenhauſes geherrſcht
hatte. Auch die liberalen Zeitungen ſprechen faſt durchweg die Erwar
tung aus, daß das neue Haus die alten Streitigkeiten hinter ſich wer
fen werde um den neuen Aufgaben, welche Preußen jetzt geſtellt ſind,
mit geſammelten Kräften gewachſen zu ſein. „Es iſt ein großer Mo
ment“, ruft eines der bedeutendſten liberalen Blätter aus „es wäre
ſchlimm, ſollte derſelbe ein kleines Geſchlecht finden.“

Der Vorſitzende der Adreß Commiſſion, Präſident v. For
ckenbeck, hat zum Referenten über die vorliegenden vier Adreß Entwürfe
nebſt Amendements den Abg. Virchow, den Abg. Graf Bethuſy Huc
zum Correferenten ernannt. Die Zahl der vorliegenden Entwürfe und
die Thatſache, daß ſich nicht nur die Fractionen gegenüberſtehen, ſon
dern daß auch keine der beiden großen liberalen Fractionen in ſich
ſelbſt zu einer vollen Verſtändigung über einen Entwurf gelangen
konnte, laſſen ein Urtheil über die endliche Entſcheidung des Abgeordneten
hauſes heute um ſo weniger zu, da wir bis jetzt die Vereinigung der
Fortſchrittspartei und des linken Centrums mit den Polen als die ein
zige Chance für das Zuſtandekommen einer Majorität im Abgeordne
tenhauſe kennen, und eine Verſtändigung dieſer drei Factoren in allen
ihren Theilen erſt noch geſucht werden muß. Von den Polen iſt an
zunehmen, daß ſie ein Amendement einbringen werden in welchem ſie
auf Grund des ſiegreichen Krieges für die Deutſche Einheit Anſprüche
für ihre Nationalität erheben und daß ſie ſich dem Entwurfe derjeni
gen Fraction anſchließen, die Kch für dieſes Amendement gewinnen
läßt. Dem Referenten, Abg. Virchow, fällt alſo die ſchwere Aufgabe
zu, event. einen neuen Entwurf zu redigiren, dem ein beſſeres Schick
ſal im Hauſe bevorſteht, als es jedem einzelnen der vier vorliegenden
Adreßentwürfe vorherzuſagen iſt, und man darf annehmen daß eine
ſolche Vorlage bereits morgen in der erſten Sitzung der Adreß Com
miſſion erfolgen wird.

zwiſchen Oſoppo und Gemonag den Ta
gliamento erreicht längs deſſelben aufwärts bis Tolmezzo läuft und
von da über jenen Bergrücken, in welchem der Mt. Arvenis und M.

die ſie

und zwar in den Perſonen des



An Stelle des nach ſeiner Wahl zum Präſidenten ausgeſchiedenen
Abg. v. Forckenbeck iſt geſtern Abend der Abg. Dr. Bender in den
Vorſtand der Fortſchrittspartei gewählt.

(N. A. 3) Die Fractien der Polen im Abgeordnetenhauſe befin
det ſich in dem Stadium der Spaltung Ein Theil der Fraction, und
zwar die kleinere Hälfte von den 21 Mitgliedern derſelben, will ſich
nämlich nicht mehr, wie es bisher Gebrauch der Fraction war, bei den
Abſtimmungen über Pincipienfragen der beiden vereinigten Fractionen
der Linken anſchließen, vielmehr auf Seite der Regierung und der con
ſervativen Partei des Hauſes treken. Dieſe Meinungsverſchiebenheit
gewinnt einen imwer acuten Charakter und dürfte ſchon in ganz
kurzer Zeit zu einem Bruch in der Fraction führen. Wie es heißt
würden die diſſentirenden Mitglieder der Fraction ſich jedoch nicht di-
rect der Fraction der Conſervativen, vielmehr der „freien conſervativen
Vereinigung anſchließen.

In der Fortſchrittspartei bereitet ſich eine Spaltung vor. Ein
Theit derſelben beabſichtigt die Bildung einer beſondern, nach dem Cen
trum mehr zuneigenden Fraction.

Die nach Unterſchrift der Adreſſe des Herren hauſes ſtattfin
dende Auslooſung ergab zu Mitgliedern der Deputation zur Ueberrei
chung derſelben die Herren v. Bredow, Beyer Fürſt Blücher v.
Wahlſtatt, Camphauſen Berlin Graf Bninski, Graf v. d. Greeben
Ponarien, Frhr. v. Gaffron, v. Arnim Sperrenwalde und v. Oüesberg.

Jn Bezug auf das Parlament hört die K. 3“ als glaubwür
dig bezeichnen, daß die Jnangriffaahme durch einige ſäumige Regierun-
gen nicht verzögert werden dürfte. Jene Länder würden vorkommenden
Falles nicht vertreten ſein, aber zu dem norddeutſchen Budget ſelbſt
verſtändlich beitragen müſſen.

Unter dem 13 wird der „Weſ.Ztg.“ von hier geſchrieben Heute
ſind es acht Tage, daß hier die franzöſiſche Note eintraf, in wel
cher die Wiederherſtellung der Grenzen von 1814 angeregt wurde. An
demſelben Abend noch fand ein Conſeil ſtatt, in welchem der zugezo
gene Generalſtabschef v. Moltke den Miniſtern v. Roon und Graf
Bismarck bewies, daß Preußen gerüſtet und im Stande ſei, den Krieg
gegen Frankreich aufzunehmen, wenn es ſein müſſe, ſofort. Frankreich
hat nicht ganz 400,000 Mann auf den Beinen, nach Abzug der in
Mexico, Algerien und Rom befindlichen Truppen etwas über 300,000
Mann Preußen hat am Anfang dieſes Monats 640,000 und einige
hundert Mann ausgelöhnt. Die Folge dieſes Conſeils war, daß am
Dienſtag von preußiſcher Seite eine entſchieden ablehnende Antwort ge
geben wurde. Dieſe Thatſachen ſind zweifellos, und wenn die „Kreuz
zeitung“ ſich heute bemüht, ſie völlig in Dampf zu verflüchtigen, ſo iſt
dies nur ein Symptom dafür, daß ſeit zwei Tagen wieder ein fried
licher Wind weht, in Betreff deſſen ich noch nicht habe ermitteln kön
nen, von wannen er kommt. (Der Kaiſer Napoleon ſtellt, ſo viel wir
wiſſen, gänzlich in Abrede, was vielleicht ſeine Agenten angeregt haben.)
Jedenfalls gereicht die Thatſache dem Miniſterium zur Ehre es liegt
auf der Hand daß Preußen das große und doch unumgängliche Wag
niß eines Krieges mit Oeſterreich auf ſich genommen hat, ohne Frank
reich dafür irgend welche, auch nur die geringſte, Conceſſion zu machen.
Gleichzeitig beweiſt aber dieſelbe Thatſache, mit welchen Schwierigkeiten
noch zu kämpfen ſein wird, bevor es ein völlig geeinigtes Deutſch
land giebt.

Ein bei Thun in der Schweiz anſäſſiger JohanniterRitter hat
ſich bereit erklärt, mehrere Offiziere als Gäſte in ſeinem Schloſſe
aufzunehmen, denen nach Heilung ihrer Wunden zur Kräftigung ein
Aufenthalt in geſunder Bergluft verordnet worden iſt. Diejenigen Her
ren Offiziere, welche von dieſem Anerbieten Gebrauch zu machen wün
ſchen, werden erſucht, ſich wegen des Näheren an das Büreau des Jo
hanniterOrdens (Potsdamerſtraße Nr. 27b in Berlin) zu wenden.
Der Beginn der Feindſeligkeiten gegen Oeſterreich führte der preußi
ſchen Armee nicht allein eine große Anzahl zur Dispoſition geſtellter
Officiere wieder zu, ſondern es ſtellten ſich auch dem Könige aus den
Reihen der Penſtonirten eine große Menge freiwillig zur Verfügung.
Berückſichtigt fanden dieſelben faſt ſämmtlich eine Verwendung bei den
Erſatztruppentheilen, bei den verſchiedenen Colonnen u. ſ. w. Die be
reits mit Nächſtem in Ausſicht ſtehende Vermehrung der Regimenter
u. ſ. w. aller Waffengattungen ſteigert auch den Bedarf an Officieren.
Infolge deſſen iſt dem Kriegsminiſterium aufgegeben, an den größeren
Theil der obigen Kategorie von Officieren die Anfrage zu richten ob
dieſelben nach eintretender Demobilmachung noch fernerhin geneigt ſein
ſollten, im Dienſte zu verbleiben, und ſoll ſich das Reſultat als ein
ſehr befriedigendes herausgeſtellt haben.

Daß unſere Regierung auch die Eventualität eines Winterfeld
zuges nicht aus den Augen verliert, ſcheint daraus hervorzugehen, daß
von ihr 200,000 Soldatenmäntel und ebenſo viele Handſchuhe beſtellt
worden ſind.

Es iſt ſehr erfreulich, zu hören, daß man im Finanzminiſterium
mit dem Plan einer Umwandlung des Salzmonopols in eine Combina
tion von Eingangszoll und Productionsſteuer beſchäftigt iſt. Dabei
ſollen alle mit Schaden oder zu geringem Ertrag arbeitenden Salinen
aufgegeben, alſo hauptſächlich nur die Werke in Staßfurt und Lüneburg
(Hannover) fortbetrieben werden.
Die „Berl. Jlluſtr. MörgenZtg.“ erfährt aus, wie ſie ſagt, zuver

läſſiger Quelle die Antwort, die Graf Bismarck dem nach Paris
abreiſenden Mr. Benedetti gegeben. Als dieſer im Jntereſſe Napo
leons ausgeſprochen, gegenüber dem vergrößerten Preußen ſei eine Ver
größerung Frankreichs ebenfalls durchaus wünſchenswerth, und auf die
jenigen deutſchen Gebiete hingewieſen, welche dem Zweck am meiſten
entſprechen würden, hat Graf Bismarck die Worte entgegnet, die in
ihrer Kürze alle Feinheit und den ganzen Geiſt dieſes Diplomaten be
weiſen: „Jch habe überhaupt kein Gebiet abzutreten wenn der Land

tag auf Jhre Wünſche eingeht, werde ich mit Vergnügen bereit ſein,
dieſelben zu erfüllen

Aus Gera vom 12. Auguſt wird der „D. A. Ztg. geſchrieben
Endlich hat auch das Geſchick das Fürſtenthum Reuß ä. L. erreicht.
Der Staat der Fürſtin Karoline von Greiz iſt geſtern, Sonnabend,
d. 11. Auguſt, von zwei Compagnieen des 12 Brandenburgiſchen Re
giments (Landwehr) unter Commando des Oberlieutenants Freywald
beſetzt worden. Die Selbſiſtändigkeit dieſes „Staats“ dürfte etwas
ſraglich werden. Das noch anweſende Militär (ca. 60 Mann) gab
ſeine Waffen ab. Das Einvernehmen der Einwohner mit dem Preu
ßiſchen Militär iſt das Beſte.

Die Nachticht, daß Truppen als Verſtärkung nach dem Rheine
geſandt werden ſollen, iſt unwahr, da von hier aus desfallſige Weiſun
gen nicht ergangen ſind.

Nach der Zählung der „O. D. ſind in den bis jetzt veröffentlich
ten Verluſtliſten der preußiſchen Armee namhaft gemacht: 2472
Todte, 5341 Schwer, 8885 Leichtverwundete und 2559 Vermißte;
mithin geſammter Abzug: 19,257.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 15. Auguſt. Jn einem Artikel, der mit achtungs-

vollem Beifable das Streben der heutigen Deutſchen nach einer „wirk
lichen Einheit“ ſchildert, bemerkt der „Globe“: Die Theorie der Fran
zoſen iſt, daß, weil der deutſche Bund das Werk eines europäiſchen
Congreſſes war, jede organiſche Aenderung in Deutſchland der europäi
ſchen Sanction bedürfe (eine Anſicht, die noch vor ein paar Monaten
von mehr als einem engliſchen Blatte gepredigt zu werden pflegte).
Wie würden die Franzoſen aufbrauſen, wenn man dieſe Theorie auf
ſie anwenden wollte! Auch Frankreich wurde 1815 durch Europa
conſtituirt. Aber Europa hat ſich ſeitdem eines Beſſeren beſonnen und
weder 1830, noch 1848, noch 1852 in Frankreich ſich einzumiſchen
geſucht.

Telegraphiſche Depeſchen
Berlin d. 16. Auguſt. (K. Mit Württemberg iſt durch

den abgeſchloſſenen Frieden jeder irgend wichtige Punkt geregelt. Die
Anweſenheit des Kriegs Miniſters v. Hardegg ſoll nur durch einige nicht
ſehr weſentliche Angelegenheiten um mehrere Tage verlängert worden
ſein. Die Anhänger der ehemaligen Fürſten agitiren noch immer durch
ruſſiſche Protection. Aber die ruſſiſche Congreß Jdee hat namentlich
ſeit dem vorläufigen Zurücktreten der franzöſiſchen Einmiſchung jeden
ſicheren Anhaltspunkt verloren und wird als für jetzt beſeitigt ange
ſehen. Herr Benedetti wird bald zurückerwartet. Die Nachricht
hieſiger Blatter, daß er ſchon geſtern eingetroffen wäre, iſt irrthümlich.

Berlin d. 16. Auguſt. (K. 3.) Se. Maj. der König hielt
heute Morgen von 10 Uhr bis 1 Uhr Nachmittags eine Militär Con
ferenz mit dem Kriegs Miniſter v. Roon, den Generalen v. Moltke
und v. Alvensleben ab. Graf Bismarck war geſtern nach dem Nach
mittags-Conſeil bei Sr. Maj. dem Könige, ſodann bei Herrn v. d.
Pfordten, mit welchem er eine lange Unterredung hatte. Herr v. Sa
vigny und der badiſche Miniſter Freydorff begaben ſich geſtern Abend
in das auswärtige Amt. Prinz Nikolaus von Naſſau iſt heute Mor
gen aus Wiesbaden hier eingetroffen. Hr. v. Roggenbach machte ihm
ſeine Aufwartung. Jhre Majeſtät die Königin wird in Coblenz bis
zum Tage vor dem Einzuge der Truppen in Berlin verbleiben.

München, d. 16. Aug. Die „Baieriſche Zeitung“ iſt gegenüber
den Aeußerungen verſchiedener Blätter in den Stand geſetzt, zu verſi
chern, daß die Friedensverhandlungen zwiſchen Preußen und Baiern
ununterbrochen Fortgang haben.

Hannover, d. 16. Auguſt. (Berl. Börſ. Ztg.) Jn der näch
ſten Woche wird hier der Beſuch des Kronprinzen von Preußen mit
Beſtimmtheit erwartet.

London d. 16. Auguſt. Berl. Börſ.Ztg.) Das Reuterſſche
Bureau hält an ſeiner Behauptung feſt, daß in einer Franzöſiſchen Note
die Grenzberichtigungsforderung aufgeſtellt ſei, und daß die Preußiſche
Regierung in einer vom Grafen Goltz übergebenen Note ablehnend
darauf geantwortet habe. Der Kaiſer ſoll alsdann entgegnet haben,
die öffentliche Meinung in Frankreich habe ihn zu der Forderung be
ſtimmt, indeß verkenne er nicht das Gewicht der Gründe, welche Preu
ßen zur Abweiſung derſelben beſtimmten. Die guten Beziehungen zu
Preußen würden jedenfalls erhalten werden, indem der Kaiſer hoffe,
daß Preußen nicht über die Mainlinie hinausgehen werde.

NewYork d. 31. Juli. Die new.yorker Blätter bringen be
reits ausführliche, durch den atlantiſchen Telegraphen eingetroffene Nach
richten aus Europa. Von der glücklichen Vollendung des großen Un
ternehmens war man ſehr befriedigt, ohne daß ſie jedoch, ganz im Ge
genſatze zu der von 1857 den geringſten Enthuſtasmus hervorgerufen
hätte; es wird ſich das wohl aus der ſeit dem Bürgerkriege beſtehen
den Geſpanntheit gegen En gland erklären.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 16. Auguſt.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Himmelsanſicht
7 Mrgs. Königsberg 3359 108 beiter.Berlin 3350 11,5 bezogen.Torgan 333,6 10 6 heiter.

Montag den 20. Auguſt
keine Sitzung der Stadtverordneten.

Der Vorſteher der Stadtverordneten.
Fritſch.



Bekanntmachungen.

Thuringia,
Verſicherungsgeſellſchaft in Erfurt.

Grundkapital: Drei Millionen Thaler, wovon 2,248, 060 Thlr. Sgr. Pf. begeben.
Prämieneinnahme 1865: 906,156 3 9Reſerven: 754,861 26 9Die Geſellſchaft fährt fort zu billigen und feſten Prämien Feuer-, Lebens- und Trans
port verficherungen aller Art abzuſchließen. Unterzeichnete empfehlen ſich für den Abſchluß ſol
cher Verſicherungen, beſonders auch für land wirthſchaftliche Feuerverſicherungen.

Theod. Lange, Haupt-Agent in Halle a/S., Leipzigerſtr. Nr. 16.
G. Martinius, Agent in alo. alter Markt 34.
C. Beck, do. in Trotha.F. Deichmann, do. in Teicha.F. Grunewald, do. in Holleben.H. Hitſchke, do. in Eönnern.J. G. Kerſten, do. in Teutſchenthal.Chr. März, do. in Osmünde.C. Nößler, do. in Giebichenſtein.F. Schöne, do. in Bennſtedt.E. Seidewitz, do. in Groß Klitzſchmar.F. Voigtmann, do. in Oſtrau.

Wenn in ehemaligen Zeiten der Bruſtleidende alle Hoffnung aufgab, wieder geſund zu wer
den, ſo werden ihn die Beweiſe daß rationelle Heilnahrungsmittel, wie das allbekannte und
vielbewährte Hoff ſche MalzextraktGeſundheitsbier, mittelſt Körpe kräftigung zur Geneſung füh
ren können, wohl ermuthigen. Wir veröffentl'chen deshalb nachſtehende neuere Zuſchriften:

Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berl'n, Neue Wilhelmsſtraße 1.
„Florenville, 13. März 1866 Seitdem ich von Jhrem Malzextrakt-Geſundheitsbier Ge

brauch gemacht habe, finde ich mich von meinem Bruſtleiden viel erleichterter. Mein Geſund
heitszuſtand und der meines Freundes Graff läßt die augenſcheinlichen glücklichen Wirkungen

Cazé.“Jhres Fabrikates erkennen.

General Depöt bei
e

d. M. trifft mit
einer großen Auswahl ſtarker A— Sjäh-

riger däniſcher Ackerpferde, ſowie han
növerſcher Wagenpferde in Halle ein

e A. P üe Leipzigerſtr. 55.

ar V erdauim D. Stareke'ſchen Brauhofe zu Vaumburg a/S.
Um die zur Concurs. Maſſe des verſtorbenen Brauhofbeſitzer D. Starolze hier gehörigen,

in gutem Zuſtande befindlichen Lagerbier Vorräthe mözlichſt bald zu räumen, werden dieſelben
für 3 Pr. Eimer, bei Abnahme größerer Partien nach Verabredung per Cassa verkauft.
Schriftliche Beſtellungen ſind an die Herren G. Möltz S Söhne hier zu richten.

Auch ſoll eine größere Partie Hopfen verkauft werden.
Naumburg a/S., den 9. Auguſt 1866.

Die Geſchäfts Verwaltung.
Dreſchmaſchinen, Getreidereinigungsmaſchinen, Pflüge,
Ringelwalzen, Häckſelmaſchinen, Futterſchneidemaſchinen.
Oelkuchenbrecher, Drillmaſchinen, ferner:
Maſchinen und Dampfkeſſelarmaturen, Californiapumpen e.

empfehlen zu billigen Preiſen
Angermann Benemann in Halle a/S. kl. Steinſtraße 9.

Prische Ananas, e e e ne
Friſche grüne Pomeranzen,
Friſche Genueſer Citronen

erhielt J. a nnnmn.
Reue Brabanter Sardellen

empfehle in Ankern billigſt

à Pfund 5 Sgr.

bei Querfurt.
Reflectantinnen wollen ſich gefälligſt melden

auf dem Rittergute Weißenſchirmbach bei
Nebra.

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Köchinnen, Haus u. Kindermädchen
u. geſ. Ammen vom Lande weiſt nach

Frau Schmeil, Schülershof 15
Ein unverheiratheter Hausknecht, der mit

Pferden umzugehen weiß und gute Zeugniſſe
aufzuweiſen hat, findet zum 1. September c.e. a n. Dienſt bei Otto Thieme.

Eine engl. Dogge, weiß mit braunen Backen 2000 Fuß
und braunem Fleck auf dem Rücken, iſt geſtern ſchon gebrauchte, gezogene ſchmiedeeiſer-
abhanden gekommen. Wiederbringer erhält gute ne Rohre, gut erhalten mit Flantſchen
Belohnung große Klausſtraße 13. Vor An J Durchmeſſer ſind billigſt zu verkaufen bei
kauf wird gewarnt F. Schmidt Dampfkeſſelfabrik.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

dieſe frohe Nachricht

ber Stellung auf dem Rittergute Oberſchmon b

Alte Eisenbabnschienen in allen Längen u.ulen Höhen zu Balken und Träger, Cemento;
S Dachtilz, Dachpappe u. Schiefer, Mauerstei-

Z ne, Chamottesteine, Hausflurfliessen, Rlin-
e D Ker u. alle sonst Baumaterialien zu bilſi-

gen u. festen Preisen bei
J. G. Mann Söhne in Halle a/S.

Gute franzöſ. Rothweine,
Echtes Merſeburger Bitterbier,

beides die Cholera abwehrend, empfiehlt beſon
ders der Damenwelt

Ernst Graeger, Barfüßerſtr. 10.
m Rocco's Dtablissement.

Sonntag d. 19. Aug. Punkt 8 Uhr
Grosse

musikal.-declamatorische Soirée.
Entree 2

Kinder unter 14 Jahren die Hälfte
Das Programm in d. nächſt. Nr. di ſer Zeitung.

C Trotha.Sonntag Unterhalt ungsmuſik, wo-
zu freundlichſt einladet Ed. Knoblauch.

Bad Lauchetädt.
Sonntag den 19 d. M. Nachmittags Con-

cert, Abends Ball. C. Steeger.
HOſtrau.

Sonntag d. 19. Auguſt ladet zum Gänſe u,
Entenſchießen freundlichſt ein E. Vethge.

Eiſenhahn Reſtauration Biendorf.
Sonntag den 19. d. M. Nachinittags 3 Uhr

Concert vom Turner-Muſikeorps
a. Cöthen. Zur Aufführung kommen u. g.
Königgrätzer SturmMarſch, HerwarthMarſch.

Entree 2 L. G. Fiſcher.

Entbindungs Anzeige.
Heute Morgen 4 Uhr wurde meine liebe

Frau Emma geb. Bothe unter Gottes Bei
ſtand von einem geſunden Töchterchen glücklich
entbunden. Freunden und Bekannten widmet

Fr. Gneiſt.
Domnitz, den 16. Auguſt 1866.

Entbindungs Anzeige.
Geſtern Abend wurde meine liebe Frau Pau

line geb. Mackenſen in Reinsdorf von
einem Mädchen glücklich entbunden.

Erfurt, den 16. Auguſt 1866.
Guſtav Könnecke,

Premier Lieutenant im 1. Bat. 32. Landw.Reg.
und Rittergutsbeſitzer.

Todes Anzeige.
Heute Morgen halb 4 Uhr endete ein ſchnel

ler aber ſchwerer Tod das 15 jährige Leben
unſrer lieben Tochter Anna.

Um ſtilles Beileid bitten
Karl Oemiſch und Frau.

Halle, am 17. Auguſt 1866,
Todes Anzeige.

Heute verſchied nach kurzer Krankheit unſre
liebe, theure Mutter, Wittwe Marie Doro-
thee Senff geb. Vecher, im 82. Jahre
ihres ſegensreichen Lebens. Um ſtilles Beileid

itten die FamilienSenff, Pfabe und Schaaf.
Halle, d. 16. Auguſt 1866.

TodesAnzeige.
Nach kurzem Krankenlager entſchlief ſanft

geſtern Nachmittag in ihrem 71ſten Lebens
jahre Frau Johanne NRoſine Simon
geb. Hartmann. Sie war die treueſte
Pflegerin ihrem hochbetagten Gatten, die
ſtets unermüdliche liebende Mutter und
Großmutter ihren Kindern und Enkeln, die

I theure Schweſter ihren Geſchwiſtern; wir
I beweinen ein heißgeliebtes verehrtes Fami

lienhaupt, ihre Werke folgen ihr nach.
I Halle, den 17. Auguſt 1866. S

Die Hinterbliebenen.



hier einlaufen, enthalten die ſchrecklichſten Jeremiaden.
die Befürchtung aus,
Schickſal der weiland Modeneſen zu theilen. Hoffen wir, daß es Preu

auch verhe

Erſte

e e a Denutſehland.
Görlitz. Bei der neulichen Adreßdebatte im Herrenhauſe hat

Herr v. KleiſtRetzow angegeben, preußiſche Truppen ſeien aus Gor
litz mit dem Liede gezogen: „Jeſu geh' voran auf der Lebensbahn.“
Wenn Herr v. Kleiſt- Retzow damit hat ſagen wollen, daß die hier
durchmarſchirenden Truppen dieſes Lied geſungen, ſo muß er ſich im
rrthum befinden. Wir haben, ſchreibt die „„Niederſchl. Ztg.“, dem

smarſch des bei weitem größten Theiles der Truppen beigewohnt,
dies Lied jedoch nicht ſingen gehört, auch wäre es uns nicht verborgen
geblieben, wenn das Publikum die Truppen, Kirchenlieder ſingend, hatte

arſchiren ſehen. Möglich iſt jedoch, daß der genannte Herr blos hat

d

ſagen wollen, die Truppen hätten beim Ausmarſche das Lied bei ſich

geführt. In dieſem Falle wollen wir nicht widerſprechen Wenigſtens
vären fromme Seelen zur Zeit der Truppendurchmaärſche eifrigſt be

t, die Soldaten mit gedruckten frommen Liedern und ähnlichen
en zu verſehen.

Hannover, d. 15. Auguſt. Die heutige „N. H. Ztg.“ enthält
folgende Bekanntmachung

Auf Befehl des Königlich preußiſchen CivilKommiſſarius für Hannover, Frhrn.
v. Hardenberg, wird hierdurch Folgendes bekannt gemacht Einige Tage vor Beſetzung
von Hannover durch die Königlich preußiſchen Truppen ſind aus den Beſtänden der
General Kaſſe, reſp. des DomainenAblöſungs und Veräußerungs Fonds außer einem
baaren Geldbetrage von 1,743,897 Thlr. 9 Gr. 3 Pf., an verzinslichen Werthpapieren
18,634,179 Thlr. 25. Gr. 5 Pf. (einſchließlich 1,438,889 Thlr. in Golde) und
800,000 Fl. ausgeführt und, wie ermittelt, nach England geſchafft worden. Da
dieſe dem Lande gehörigen, reſp. als Domanial Vermögen mit dem Lande unzertrenn
lich verbundenen Beſtände bisher nicht zurückgeliefert worden ſind ſo iſt zur Sicher
ſtellung der Vermögensrechte des Landes Veranſtaltung getroffen, daß auf die unter
den obigen Werthpapieren ſich befindenden, auf jeden Inhaber (au porteur) lauten
den A. Hannoverſchen Staatsſchuld Obligationen I. LandesObltgationen, II. Eiſen
bahn Obligationen B. Verbriefungen des Kredit Vereins für die Herzogthümer Bre
men und Verden C. Verbriefungen der CalenbergGrubenhagenHildesheimſchen ritter
ſchaftlichen Kredik Kommiſſion D. dergl. der hannoverſchen Landes KreditAnſtalt B.
dergl. der lüneburgſchen ritterſchaftlichen KreditKommiſſton wie ſolche in der nach
folgenden Nachweiſung ſpeziell verzeichnet ſtehen bis auf Weiteres weder Zins
zahlungen noch Rückzahlungen an Kapital erfolgen. Zugleich wird be
merkt, daß bezüglich der unter obigen Summen befindlichen vorgenannten Staatsobli
gationen e. demnächſt das gerichtliche Verfahren eingeleitet werden wird. Dies wird
Hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht und das Publikum in ſeinem Intereſſe vor
dem Ankauf der gedachten Papiere gewarnt. Es iſt daneben ſelbſtverſtändlich daß
alle ſonſtigen Schuldner der General Kaſſe und des Domanial Ablöſungs und Ver
äußerungsFonds mit rechtsverbindlicher Kraft Zahlungen nur an das jetzige Finanz
Miniſterium hier leiſten können. Hannover, den 11. Auguſt 1866. Der Finanz Mi
niſter. Jm Auftrage: Der GeneralSecretair. v. Seebach.

Es folgt dann die Aufzählung der einzelnen Nummern der qu.
Obligationen c. auf ſechs Spalten der erwähnten Zeitung.

Wiesbaden d. 13. Auguſt. Statt der bisherigen Landwehr
Garniſon haben wir nun ein Bataillon des 36. Regiments (Magde
burg) hier. Die 36er haben ſich in den Gefechten an Main (Uettin
gen, Roßbrunn u. ſ. w.) mit ausgezeichneter Bravour geſchlagen und
nicht unerhebliche Verluſte erlitten. Es ſind ihnen daher ihre gegen
wärtigen guten Quartiere (Frankfurt, Wiesbaden, Biebrich, Hom-
burg u. ſ. w.) herzlich zu gönnen. Durch treffliche Mannszucht und
humanes Betragen entwaffnen ſie die Hetzer und Aufwiegler. Die
Albernheit der Gerüchte, welche Letztere in Umlauf ſetzen, iſt wahrhaft
aunenswerth. Bald heißt es, Rußland oder Frankreich habe Preußen
Halt geboten. Dann iſt der König von Holland im Anzuge, um den
Herzog von Naſſau wieder einzuſetzen; denn er iſt ja ein Vetter des
Herzogs. Dann hat der König von Schweden ſeine Scheerenflottille
zu demſelben Zwecke auslaufen laſſen. Ja, ſie iſt ſogar ſchon in Atzel
gift (auf dem hohen Weſterwalde) gelandet; denn der Bruder des Kö
nigs von Schweden, der Herzog Oskar von Weſtgothland, hat ja doch
die Prinzeſſin Sophie von Naſſau, eine Halbſchweſter des Herzogs
Abolph, zur Frau. Alle dieſe Gerüchte erregen wenigſtens in den un
gebildeten Schichten der Bevölkerung noch Senſation, und zwar haupt
ſächlich deshalb, weil ſie von Gendarmen, Polizei Sergeanten und ſon
ſtigen niederen Bedienſteten verbreitet werden, die bei dem gemeinen
Manne immer noch für die privilegirten Inhaber der geheimen Kennt
niß aller hohen und himmliſchen Dinge gelten und gegenwärtig auf das
Eifrigſte beſtrebt ſind, in der Kneipe mit der Menge zu fraterniſiren.
Auch unſere niederen Staatsbeamten ſind gründlich preußenfreſſeriſch.
Dem Vernehmen nach ſtehen übrigens Veränderungen in dem Perſonal
des Lokaldienſtes bevor, welche unter ſtrengſter Vermeidung jeder Härte
die Wiederherſtellung einer legalen Ordnung anbahnen und denjenigen,
welche noch daran zweifeln ſollten, den Beweis liefern, daß es der
neuen Verwaltung ernſt iſt, wieder „hellere Tage“ für das unter einer
tragikomiſchen Mißregierung ſchwer geprüfte Land Naſſau herbeizufüh
ren. Unſer Contingent ſteht an der Donau. Die Soldatenbriefe, die

Sie ſprechen
nach Deſterreich geführt zu werden, um das

ßen gelingt, unſere Soldaten vor dieſem traurigen Looſe zu bewahren.
Wiesbaden, d. 14. Auguſt. Die Gemeindebehörde von Diez,

der gewerbreichſten Stadt an der Lahn, hat heute durch eine Deputa
tion an deren Spitze der Bürgermeiſter ſteht, dem preußiſchen Civil
Gouverneur für Naſſau eine Adreſſe um gänzliche Einverleibung der
naſſauiſchen Lande in Preußen überreicht. Der Herzogin von Naſſau,
welche ſich mit ihren drei Kindern noch in Biberich aufhält, hat die
von wenigen conſervativen Bürgern Wiesbadens überreichte Adreſſe
um Frieden mit Preußen und Rückkehr des Herzogs an den letzteren

zu überſchicken verweigert; der Herzog verſtehe das ſelbſt am beſten,
te es ſich mit den Siegen Preußens durchaus nicht ſo, wie

ungen ſchrieben, ein Umſchwung ſtehe nahe bevor. Sie hates die 3

e

tikulariſten jubeln öffentlich über
Kaſſel, d. 14. Aug.

welche in jüngſter Zeit hier lagen, haben den Ausmarſch begonnen, um
in hannoverſche Ortſchaft n

nmiſchung Frankreichs.

drei Bataillonen Jnfanterie,
erie ter Batterie Artillerie beſtehen,

theils bei den Bürgern einquartiert werden.
Ueber das Schickſal unſeres n ch in Mainz liegenden Truppencorps
verlautet noch nichts mit Beſtimmtheit, alle verbreiteten Nachrichten
darüber ſind ſchließlich nur Gerüchte Daß in dieſen Tagen eine Ent
ſcheidung erfolgen muß, iſt wohl ſelbſtverſtändlich nachdem das 8. Ar
meecorps aufgelöſt iſt und Prinz Alexander von Heſſen ſein Kommande
niedergelegt hat.

Stuttgart, d. 13. Auguſt. Prinz Alexander von Heſſen, ſeit
heriger Befehlshaber des 8. deutſchen Bundesarmeekorps, welches nun
thatſächlich und formell aufgelöſt iſt, befindet ſich ſeit geſtern in Cann
ſtatt, woſelbſt er dem Vernehmen nach für einige Zeit ſeinen Wohnſitz
zu nehmen gedenkt. Das Hauptquartier der württembergiſchen Feld
diviſion befand ſich geſtern in Schorndorf und wird heute in Berg ſein,
wie denn auch ſämmtliche württembergiſche Truppen morgen und über

morgen wieder in und nach einer am Don-ihre Garniſonen einrücken
nerstag vor dem König ſtattfindenden Revue größere Beurlaubungen
eintreten werden. Bis Ende dieſes Monats oder Anfang September
ſoll der Landtag einberufen werden, um über den in Verhandlung
begriffenen Friedensvertrag mit Preußen, von dem man hofft, daß er
noch im Laufe dieſer Woche zu Stande kommen werde, (auf morgen
ſoll der Adjutant des Kriegsminiſters v. Hardegg, Major Seubert, von
Berlin deshalb hier erwartet werden) zu berathen und demſelben ſeine
Zuſtimmung zu ertheilen, ſo wie auch die zu Erfüllung deſſelben er
forderlichen Gelder zu verwilli

Baden. Die kürzliche Anweſenheit des Prinzen von Auguſten
burg in Karlsruhe hat zu vielen Muthmaßungen Veranlaſſung gege
ben. Es wird verſichert, daß derſelben keinerlei politiſche Motive zum
Grunde gelegen haben. Prinz Friedrich hat die in Karlsruhe aufbe
wahrte Gußſtahlbatterie, welche bei der Ende 1863 vorhandenen Ab
ſicht, eine ſchleswig holſteinſche Armee zu bilden aus den Geldern
der freiwilligen Anleihe oder des Sechsunddreißiger Ausſchuſſes be
ſchafft worden war, an unſere Regierung verkauft. Mit dieſer Nego
tiation bringt man ſeinen Beſuch in Verbindung.

Aus Mecklenburg-Schwerin, d. 18. Auguſt. Unſer Groß
herzog iſt in Doberan angekommen und wird ſich dem Vernehmen nach
am 20. d. wieder nach Nürnberg begeben. Der ſechste Jahrgang un
ſerer hier vorhandenen Reſervetruppen iſt entlaſſen reſp. beurlaubt wor
den. Jn Betreff der von Seiten eines Theils des Adels an den
Großherzog gerichteten Adreſſe, in welcher derſelbe aufgefordert wird,
hierher zurückzukehren und ſein Commando als preußtziſcher General nie-
derzulegen, Ccurſiren hier nachfolgende Spezialitäten, deren Richtigkeit
trotz eines Dementi's des „Nordd. Correſp. durchaus verbürgt ſein
ſoll. Der Adel hat ſich zuerſt an den „„Engeren Ausſchuß mit dem
Erſuchen gewandt den Großherzog zur Niederlegung ſeines Comman
do's zu beſtimmen. Der „Engere Ausſchuß“ hat aber dieſes Erſuchen
als nicht zu ſeiner Competenz gehörig abgelehnt, und iſt darauf von
dem Collegium der Landräthe eine Adreſſe des angegebenen Jnhalts
direkt an den Großherzog abgegangen. Wie wenig übrigens die De
menti's des „Nordd. Correſp.“ bedeuten, geht daraus hervor, daß er
ſeiner Zeit fälſchlicher Weiſe in Abrede nahm, daß unſere Truppen ſich
mit den preußiſchen vereinigen würden und daß der Großherzog ein
preußiſches Obercommando übernähme. Merkwürdiger Weiſe wer
den gegenwärtig im Finanzminiſterium große Tarifreformen in Betreff
unſeres Grenzzolls vorbereitet, um ſie dem Feudal Landtage zur Ge
nehmigung vorzulegen. Unſere Regierung ſcheint demnach noch gar
nicht daran zu denken, daß Mecklenburg ſich dem zu gründenden ein
heitlichen deutſchen Zoll und Handelsgebiet anzuſchließen hat.

WMarktberichte.
Magdeburg, den 16. Auguſt. Weizen 65 pr. Scheffel 84 es. Roggen

Gerſte Chevalier 44 43 pr. Scheffel 722 28, Land 36 pr. Scheffel 70
gar pr. Scheffel 60 e. Kartoffelſpiritus, 8000 e Traklles, loco ohne
Faß

Berlin den 16. Auguſt. Weizen loco 50—76 nach Qualität bunt poln.
weißbunt poln. 68 Lieferung pr. Aug. 63 bez. Sept. Det.

64 Oct. Nov. 65
mend vor dem Kanal 80 82pfd. 48 49 bez.

Frühf. 46 bez. u.
1750 Pfd. Hafer loco 25 28 Aug. 259—- bez. Aug. /Sepibr. 25
bez., Septbr. Oelbr. u. Oct. Nov. 25 Br. Nov. Dec. 247, Br. E
Koch u. Futterwaare 50 64
bez. Winterrübfen 78 86 loco 82 ab Bahn bez.
12 bez. 12 Br., Aug. 12 bez. Aug Sept. 12 Br. Sept. Oct.,Det. Nov. u. Nov. Dec. 12 e P beg. Leinöl loco 14 Sptri-
tus loco ohne Faß 149 bez, Aug. u. Aug. Sept. 14 bez. Br.
u. G., S Sct. a G. Oct. Nov. u. Nov. Dec.
14 b Termine ohneAen Gek.
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Aufgegeben in Berlin den 17. Auguſt 2 Uhr 45 Min. Nachm.
Angekommen in Halle den 17. Auguſt 3 Uhr 12 Min. Nachm.

Berlin, Freitag den 17. Auguſt. Dem Landtage
ſt heute eine Königliche Botſchaft zugegangen, welche
je Einverleibung Hannovers, Kurheſſens, Naf-
au's und Frankfurts ausſpricht. Preußen heißt

Is in derſelben ſei nicht auf Länder Erwerb ausge
angen die feindliche Stellung genannter Staatenabe aber das Aufhören ihrer Selbſtſtändigkeit gefor

Fert. Es ſei zu hoffen, daß mit der Zeit die Bevölke
tungen der anneetirten Länder mit deren Einverlei
ung völlig einverſtanden ſein würden. Der Miniſter-
räſident Graf Bismarck bemerkte bei Einbringung

es Geſetz Entwurfs, der Landtag möge das weitere
Verfahren der ſchonenden Hand des Königs anheim-
geben.

Denutſchlaud.
BHerlin, d. 16. Aug. Die Adreßkommiſſion des Abgeord

Ietenhauſes bielt heute Vormittag von 10 bis 2 Uhr ihre erſte Sitzung.
Derſelben wohnten, außer einer großen Zahl von Abgeordneten, Namens
r Regierung der Finanzminiſter Frhr. v. d. Heydt und als Regie
NngsKommiſſarien die Herren Geh. Finanz Rath Wollny und Geh.
Regierungs Rath Wagener bei. Der Referent der Kommiſſion,
Abg. Virchow, legte zunächſt dar, daß der Kommiſſion außer den
reits vorgelegenen Adreßentwürfen heute noch ein fünfter Entwurf,

Feſtellt von den Abgg. Reichenſperger und Genoſſen, zugegangen ſei.
ine Einigung zwiſchen den einzelnen Antragſtellern und den Parteien

ſuf Grund eines der vorliegenden Entwürfe zu Stande zu bringen,
alte er für nicht möglich und habe ſich desbalb erlaubt, einen beſon
eren Adreßentwurf der Kommiſſion zur Berathung zu unterbreiten.

Dieſer Entwu'f lautet:

ſich ſeit fünfzig Jahren zugleich
erſetzung mit Oeſterreich, die Beſchränkung der Kleinſtaaterei, die Erweiterung des

achtgebiets unſeres Staates und die dadurch gegebene Ausſicht, daß in nicht ferner
eit ein volitiſch geeintes Deutſchland unter Führung des größten deutſchen Staates

entwickeln könne.
II. Dieſe Früchte, davon ſind wir mit Euer Majeſtät überzeugt, werden nur in

n s Zuſammenwirken zwiſchen Regierung und Volksvertretung zur Reife ge
eihen.

Das Blut der muthigen Streiter hat zum zweiten Male das edelſte Gut des Vol
kes, deſſen politiſche Freiheit und Theilnahme an dem Staatsleben, beſiegelt. Ohne
Die Sicherurg und Ausbildung der verfaſſungsmäßigen Rechte des Volkes, insbeſondere
bne die ſo lange erſebnte und ſo dringend nothwendige Begründung der Selbſtverwal
ung in Gemeinden und Kreiſen werden wir nicht zählen dürfen auf die Geiſter und
Herzen in Deutſchland, welche allein der Macht Haltbarkeit und Dauer verleihen.

IV. Jndem Eure Majeſtät des Konfliktes über das Budgetrecht gedenken, erkennen
nicht nur wiederholt den Artikel 99 der Verfaſſungs-Urkunde an,

pndern ſprechen auch die Verpflichtung der Regierung aus, für die ſeit 1862 ohne

mäßiger Sorgfalt in Erwägung nehmen.
VI. Mit derſelben Sorgfalt werden wir die Vorlage über die Einberufung einer

PPolksvertretung der Bundesſtaaten prüfen, in der Vorausſetzung, daß, wenn Rechte des
reußiſchen Volkes Und Landtages zu Gunſten eines künftigen Parlamentes aufgegeben

den ſollen dieſem Parlamente auch die volle Ausübung dieſer Rechte geſichert ſein
ird.

VII. Das zu vollbringende Werk der bundesſtaatlichen Einigung Deutſchlands wird
ch am Sicherſten der Unterſtützung der ganzen Nation erfreuen wenn die ſchwierige
7 rbeit auf der Grundlage der Reichsverfaſſung von 1849 begonnen und dieſe der neuen
es der Dinge entſprechend geſtaltet wird.
I Nit dieſer Unterſtützung wird Preußen kräftig genug ſein, um als ſtarke Schirm
Macht die deutſchen Grenzen unverſehrt zu erhalten und jede Einmiſchung des Auslan
es bei der Ordnung unſeres neuen Staatsweſens abzuwehren.

Königliche Majeſtät!
Durchdrungen von der großen Wichtigkeit der gegenwärtigen Epoche für das ganze

Deutſche Vaterland bieten wir aus vollem Herzen unſere Mitwirkung zur einheitlichen
e en Entwickelung deſſelben, welche die Vorſchung in Ew. Majeſtät Hände

gt hat.

In tiefſter Ebrfurcht verharren wir

Ew. Majeſtät treu gehorſamſteDas Abgeordnetenhaus.

Korreferent Graf BethuſyHuc will den Konflikt in der Adreſſe ni ür h Huch ſſe nicht berührenu durch die Erfolge der Neuzeit eine neue Geſtaltung Preußens und Deutſchlands
Perbeigeführt und dadurch auch die Vergangenheit erledigt iſt. Redner wünſcht, daß die
WKonmmiſſton darüber zuerſt ſchlüſſig werde, ob ſie nicht von allen vorliegenden Entwür

g. en Anſtand nehmen und einen, wenn auch nicht in der Form, ſo doch im Jnhalt farb

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 18. Auguſt 1866.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung. loſen Entwurf dem Hauſe zur Annahme empfehlen wolle.x Für dieſen Fall könnte eineſolche Adreſſe von allen Parteien ohne Diskuſſton angenommen werden. Im Uebri
gen wolle er den Entwurf der Abgg. v. Blanckenburg und Gen. empfehlen würde
auch gegen den Entwurf der Abgg. v. Vincke und Gen. nichts einzuwenden haben.
Gegen den Entwurf der Abgg. Dr. Gneiſt und Gen. habe er einzuwenden, daß durch
ihn der Budgetſtreit wieder angefacht werde. Außerdem ſcheine ihm der Paſſus: „das
ganze Deutſchland nicht für eine Adreſſe in der gegenwärtigen Zeit geeignet. Der
hierauf von dem Korreferenten eingebrachte farbloſe Entwurf ſchließt ſich in ſeinem An
fange dem Blanckenburg'ſchen, am Schluſſe dem Vincke'ſchen Entwurfe an die Mittel
ſätze find neu:

V. Freudig und dankbar haben wir die von Ew. Majeſtät hochherzig befohlene
Vorlage wegen Ertheilung einer Jndemnität entgegengenommen und als den erſten
Schritt zur erſehnten Ausgleichung des verjährten, allſeitig beklagten Conflictes be
grüßt. Wir werden unſerſeits von gleichem Wunſche nach Verſöhnung beſeelt, bei Prü
fung dieſer Vorlage die Erwägung des vaterländiſchen Beſten jeder Rechts und Par
teifrage voranſtellen.

VII. Die günſtige Lage unſerer Finarzen, welche wir mit Befriedigung vernom
men, geſellt ſich zu den Großthat n unſerer Armee als ein weiteres Symptom der eini
gen und unbeugſamen Lebenskraft unſeres Stagates.

VII. Hierin, wie in den erreichten Erfolgen und erſtrebten Zielen nach Außen
begründen wir die feſte Zuverſicht, durch baldige thatſächliche Ausgleichung aller inneren
Streitigkeiten der Welt das imponirende Schauſpiel eines nach Jnnen wie nach Außen
geeinigten Preußens darſtellen zu können.

Der nächſtfolgende Redner iſt der Abg. v. Vincke (Hagen). Er empfiehlt ſeinen
Entwurf zur Annahme. Der Konflikt ſei durch die Thronrede beſeitigt und es ſei nicht
gerathen denſelben wieder wie es die Adreſſen der HH. Virchow und Gneiſt thun

anzufachen. Jn dem Alinea IV. 1 und 2 des Virchow'ſchen Entwurfs ſei eine
Unverſöhnlichkeit enthalten, welche vermieden werden müſſe. In Betreff des Alinea VI.
des Virchow'ſchen Entwurfes müſſe er ſich gegen den Schlußpaſſus ausſprechen, welcher
von der Stellung des Parlaments handle, und den er geſtrichen zu ſehen wünſche. Was
den dem Hauſe vorgelegten Regierungs Entwurf anbetreffe, ſo ſtehe derſelbe, zwar der
Reichsverfaſſung nach, nichtsdeſtoweniger aber halte er es nicht für gerathen, davon in
der Adreſſe zu ſprechen. Prinzipiell ſei er für Annexion, müſſe ſich aber für die Main
Linie erklären, weil durch die Friedenspräliminarten dieſelbe bereits zu einer vollende
ten Thatſache geworden ſei. Bei Abſchnitt VII. des Virchow'ſchen Entwurfs bemän
gelt Redner ferner das Alinea 2, weil es ihm viel zu wenig ſage. Jm Uebrigen hält
Redner ſeinen Entwurf aufrecht, würde jedoch auch, wenn derſelbe abgelehnt werden
ſollte, für den von Blanckenburgſchen Entwurf ſtimmen, wenn in demſelben der Paſſus

über die inneren Streitigkeiten beſeitigt würde.
Abg. v. Blanckenburg: Dem Auslande gegenüber habe er gewünſcht, daß das

preußiſche Abgeordnetenhaus, abſehend von allen Parteiungen, in der gegenwärtigen
Situation einig wäre. Um dies zu erreichen, ſei es nothwendig daß Alles vermieden
werde, was den alten Streit wieder anregen könne. Die Amendirung des Paſſus über
das Budgetrecht wolle er ſich im Intereſſe der Einigkeit gefallen und an ſeiner Stelle
den betreffenden Paſſus der Vinckeſchen Adreſſe ſetzen laſſen.

Abg. Dr. Waldeck: Der Korreferent habe den Vorſchlag einer farbloſen Adreſſe
gemacht, eine ſolche halte er für unmöglich. Schon im Intereſſe der Regierung liege
es, daß man des unbedingten Budgetrechts Erwähnung thue, denn ohne eine ſolche aus
drückliche Erwähnung würde das übrige Deutſchland nur mit dem höchſten Mißtrauen
Preußen entgegenkommen. Die Militärfrage übergehe ſein Entwurf nur, weil ſie ge
genwaärtig nicht vorliege; denn die Reorganiſation der Armee beziehe ſich nur auf den

Friedenszuſtand. zAbg. Dr. Gneiſt empfiehlt den von ihm vorzgelegten Entwüurf. Zwei Dinge dürfe
man in der Adreſſe nicht vermiſſen: I. die Erwähnung der verlangten Jndemnität und
2. die Anerkennung des Entgegenkommens, welches die Staatsregierung in dieſeur Punkte

in der Thronrede bewieſen.
Hiermit iſt die General Diskuſſion geſchloſſen. Nachdem der Referent die Ein

würfe gegen ſeinen Entwurf widerlegt, erbittet fich das Wort
Der Finanzminiſter Frhr. v. d. Heydt. Der Miniſterpräſident ſei verhindert in

der heutigen Sitzung zu erſcheinen. Er wolle ihm aber auch nicht vorgreifen und ſich
daher nur über die Finanzfrage auslaſſen. Die Thronrede wolle den Konflikt für im
mer beſeitigen. Die Meinungsverſchiedenheiten über das Budgetrecht ſeien nur theoreti
ſcher Natur und würden es auch bleiben, weil die Regierung Alles thun werde um
jede Veranlaſſung dazu zu vermeiden, und ſtelle er anheim, dieſen Punkt in der Adreſſe
nicht zu berühren, weil die Diskuſſion darüber eher ſchädlich als nützlich ſei.

Hierauf wird die Diskuſſion um 2 Uhr geſchloſſen, um erſt die
vorliegenden neuen Anträge durch den Druck vervielfältigen zu laſſen.
Nächſte Sitzung morgen.

Man glaubt, daß die Commiſſion mit ihrer Arbeit und der Refe
rent mit ſeinem Bericht in wenigen Tagen fertig ſein wird, und die
Adreßdebatte im Hauſe in der Mitte der nächſten Woche ſtattfinden
kann. Von den Polen darf man annehmen, daß ſie gegen jede Adreſſe
ſtimmen werden, die nicht ihr, in der Vorbereitung begriffenes Amende
ment im national-polniſchen Sinne aufnimmt, oder daß ſie ſich der Ab
ſtimmung überhaupt enthalten.

Vermiſchtes.
Eine ſehr verdienſtliche Arbeit iſt die „Kartenſkizze zur

Ueberſicht der hauptſächlichſten Bewegungen und Operationen der Preu
ßen im ſiebentägigen Kriege im nördlichen Böhmen, 27. Juni bis 3.
Juli 1866,“ welche das neueſte ſiebente Heft der bekannten Petermann-
ſchen „Mittheilungen“ bringt. Von beſonderm Intereſſe iſt die darauf
enthaltene Skizze zur Ueberſicht des Schlachtfeldes von Königgrätz, auf
der die Stellungen der Oeſterreicher und Sachſen während des Vor-
mittags, die rückgängigen Stellungen, die Rückzugslinien, Benedek's
Hauptſtandpunkt, von 10 Uhr an, auf dem höchſten bei Chlum gelege
nen Punkt zwiſchen Sadowa und Königgrätz, die erſten Angriffeſtellun-
gen der Preußen und die weitern Angriffslinien bezeichnet ſind.

Dem ultramontanen Münchener „Volksboten“ wird Folgendes
aus der Gegend von Würzburg geſchrieben und von dem „Nürnb.
Correſp.“ nachgedruckt: Was mir im Preußiſchen Heere beſonders auf
fiel, das iſt die Höflichkeit, mit der die dienende Mannſchaft behandelt
wird. Auch der „Fuhrweſer“ wird nur mit „Sie“ angeredet; jedem
Commando wird durch irgend eine Wendung das Befehlende, Scharfe
genommen z. B. „Kinderchen, geht mal dahin oder „So Kinder,
jetzt ſchießt“. Das Aergſte, was ich hörte, war in Helmſtadt, wo nach
dem Gefechte in den Straßen eine grotze Verwirrung entſtanden war,
da Artillerie, Sanität und Verpflegstrain zugleich durch den Ort woll
ten, und wo ein Offizier einem unachtſamen Fuhrweſer zornig zurief
„aber Donnerwetter wo haben Sie denn Jhre Augen wieder Jn's
Bairiſche überſetzt würde das lauten „Du Himmelſ von einem



Bauerlümmel, ich hau dir den Schädel auseinander, wo fährſt denn
wieder hin, du Viech, du dumms!“ Am geſtrigen Tage, den 16. d. Mis., wurden als geſtorbe,

Nachrichten aus Halle.

Aus Niederheſſen, d. 12. Auguſt. Zu den lächerlichſten,
aber auch bezeichnendſten Auswüchſen der deutſchen Kleinſtaaterei ge
hören ohne Zweifel die Uniform und Barkordnungen. Jn dem erſte
ren Zweige, dem Uniformiren ſeiner Staatsdiener, hat unbeſtritten Heſ
ſen Darmſtadt das Höchſte geleiſtet man erinnere ſich nur, daß dort
ſogar die Lehrer mit dem Degen an der Seite zur Schule gehen und
daß die Amtsphyſici bei Sectionen, Operationen und anderen Hand
lungen, die ſie von Amtswegen verrichten, ſtets vorher ihre Uniform
anzülegen haben u. ſ. w. Dagegen gebührt unſerem Kurheſſen leider
der Vorrang auf dem Felde der Bartordnungen, deren es bei uns
ſchon über zwei Menſchenalter hindurch giebt, und welche von Zeit zu
Zeit, ſo oft ihre Wirkſamkeit einzuſchlafen ſchien, ſtets in neuer Form
wieder eingeſchärft zu werden pflegten. Man unterſchied bei uns von
Alters her ſtreng zwiſchen der militäriſchen Bevölkerung des Landes,
der für ihren Bartwuchs eine gewiſſe, aber auch nicht ganz unbegrenzte
Freiheit gewährt iſt, und den „Civildienern“, deren Bärte in gehörigen
Schranken zu halten die Staatsgewalt übernommen hatte. Daß man
dabei nicht ganz ohne Syſtem verfuhr, zeigt z. B. ein Ausſchreiben des
Miniſters von Hanſtein vom 17. Januar 1839, wonach das an die
Civildiener erlaſſene Verbot des Tragens von Schnurrbärten auch auf
das Tragen von ſ. g. polniſchen Judenbärten Anwendung findet, und
von den Clvildienern dergleichen Bärte, ſo wie Schnurrbärte nicht ge
tragen werden ſollen.“ Welches tiefe Studium der verſchiedenen Bart
forten mußte vorhergehen, bis man zu dieſer wahrhaft wiſſenſchaftlichen
Ergründung der ſtaatsgefährlichen wie der unſchuldigen Bärte ge
langte! Und alle dieſe Erlaſſe ſind noch in Geltung bis auf den heu
tigen Tag.

Die Wiener „Preſſe“ erzählt: Jn dem Dorfe Babitz bei Brünn
hat ein Bauer, Namens Had, der ſich niemals eines ſonderlich guten
Leumunds zu erfreuen hatte, den Verſuch gemacht, bei ihm einquartierte
Preußiſche Soldaten zu vergiften. Er ſoll geäußert haben, dieſen Vor
ſatz auszuführen, ſobald er die nächſte Einquartierung erhalte. Als
die Soldaten ſich Knödel bereitet und dieſelben zum Auskühlen an die
Thür geſtellt hatten, beſtreute der Bauer dieſelben mit Arſenik. Bald
darauf genoſſen die Soldaten von der Speiſe, jedoch nicht viel, und
ſtellten ſie wegen des übeln Geſchmacks bei Seite. Nicht lange danach
ſtellten ſich bei zehn Soldaten Uebelkeiten und Symptome einer Ver
giftung ein. Es wurde ärztliche Hülfe geſchafft und das Geeignete an
gewendet, ſo daß von den Soldaken, welche jene Speiſe genoſſen, kei
ner geſtorben iſt. Auf die erſtattete Anzeige wurde eine Unterſuchung
eingeleitet. Da Had ſich geflüchtet hatte, ſo wurde ſeine Gattin und
ihr Vater verhaftet und nach Brünn gebracht. Die Gemeinde Babitz,
welche mit einer Geldſtrafe bedroht war, bot alles auf, um den Flüch
tigen aufzufinden und feſt zu nehmen. Endlich fand man ihn in einem
entfernten Orte bei ſeinen Anverwandten. Er wurde nach Brünn trans-
portirt und militäriſchem Gewahrſam überantwortet.

Nach dem Kampfe bei Königgrätz gab es auf dem Schlacht
felde manche rührende Scene. Freunde, die ſich wiedertrafen, fielen
ſich um den Hals, küßten ſich und weinten vor Freude. Einem der
Kämpfer ſollte ein ſolches Wiederſehen während der letzten Minuten
des Kampfes noch gefährlich werden. Ein Berliner Architekt Th. traf,
bevor die Schlacht ganz zu Ende war, einen ihm befreundeten Berliner
Lehrer und reichte ihm die Hand, da kommt eine Granate und reißt
dem Lehrer den rechten Arm weg. An dieſen ſo verhängnißvollen Hän
dedruck werden Beide wohl ewig denken!

Haspe. Die Geſellſchaft „Ulk“ hat in ihrer letzten General
Verſammlung beſchloſſen den Grafen Weſt phalen zu ihrem Ehren
Mitgliede zu ernennen, ſo wie dem heldenmüthigen Friedrich dem
Sachten, Gemachten und Verlachten, für die umſichtige Rettung ſeiner
höchſteigenen Perſon aus Gefahr, die Rettungs Medaille zuzuerkennen.

Petersburg, d. 10. Auguſt. Auch in dieſem Jahre gehen
Berichte über bedeutende Brände aus verſchiedenen Ortſchaften ein
So hat ein bedeutendes Feuer in Boriſoglebs, Gouvernement Tam
bow, während der Jahresmeſſe am 21. Juli an 1500000 Rubel
Schaden angerichtet. Die Stadt Aſtrachan wurde am 10. und 11. v.
M. von einem Feuer heimgeſucht, das 40 Häuſer und auf der Wolga
viele Barken vernichtete.

Billiger und vortheilhafter Guts

an der Cholera angemeldet: 37 Perſonen.

Halliſcher Cages-Kalender.
Sonnabend den 18. Auguſt

Kirchliche Anzeigen
Zu Neumarkt: Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.

Univerſttäts- Bibliothek: Nm. 2 4 (f. d. Stud.).
Marien Bibliotbet: Nm. 2-3.
Königl. Darlehnskaſſe: Geſchäftslokal im Königl. Bankgebäude. Der Vorſtand

in den Wochentagen von 9— 10 Uhr Vormittags Sonnabends hingegen nur vo
9 Uhr Vormittags anweſerd, und können nur in dieſen Stunden Darlehns

Anträge angebracht werden.
Börſenverſammlung Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 8- 12, Nm. 2 4.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 8 11 Kleinſchmieden 9.
Spar und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2 6 Brüderſtr. 13.
e h Verein: Ab. 6 9 Biblioth. u. Leſezimmer in der „„Tulpe“,

andwerkerbildungsperein Ab. 7 10 kl. Sandberg 15.
Verein junger Kaufleute: Ab. 8--10 in Rocco's Etabliſſement.
Halleſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde auf dem „Jägerberge“.
Vereinigte Männerliedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Fürſtenthal“,
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder für Damen früh

Mittags 2 Uhr für Herren Vorm. 9, Nachm. 5 Uhr. Alle Arten Wannenbäder
jeder Zeit des Tages.

Eisenbahn fahrten. (C. Courierzug, S Schnellzug P. Peiſ
nenzug, G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach h

erlin 3 U. 55 M. Vm. (C) 7 U. 45 M. Vm. 1 U. 15 M. Nm.
6 U. Nm. (S).

Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7 U. 36 M. Vm. (P), 10 U. 35 M. Bm. (9
1 U. 20 M. Nm. (P), 7 U. 15 M. Nm. (P) 8 U. 45 M. Nm. (S).

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 9 U. Vm. (6), 1 U. 10 M. Nm.
6 U. 50 M. Nm. (P), 8 U. Nm. (G, übern. i. Cöthen), 11 U. 5 M. Nchts.

Nordhauſen 7 U. 50 M. Vm. (6), 1 U. 30 M. Nm. (6).
Thüringen 5 U. 10 M. Vm. (P), 8 U. 30 M. Vm. (6), 11 U. 20 M. Vm.

u. 45 M. Nm. 7 U. 20 M. Nm. (P bis Gotha), 11 U. 21 M. Nchts.
Fersonenposten. Abgang von Halle nach Cönnern 9 U. Vm.

Löbejün 4 U. Nm. RNoßleben 3 U. Nm. Salzmünde 9 U. Vm.
Wettin 4 U. Nm.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. Auguſt.

Kronprinz. Hr. Fabrikbeſ. Schrader a. Duisburg. Die Hrrn. Kaufl. Heintit
a. Berlin Bauer a. Frankfurt a. M., Burghardt a. Greifswalde, Schönert a
Glauchau.

Stacit Aüriech. Die Hrrn. Kaufl. Hirſchfeld Cohn u. Balthaſar a. Berlin
Chemke a. Dresden, Voßer a. Crefeld.

Golduer King. Die Hrrn. Kauft. Reetz u. Stein a. Berlin. Hr. Bauunte
nehmer Schäfer a. Eſchwege. Hr. Advocat Maler a. Oldenburg. Hr. Holzhdl
Bohne a. Hamburg. Hr. Rent. Wagener a. Bamberg.

Goläuer Löwe. Hr. Verſich. Jnſp. Koch a. Magdeburg. Die Hrrn. Kauf
Rehmann a. Haspe, Ullrich a. Magdeburg, Norzel a. Hamburg, Selle a. Berlin
Benndorf u. Schulz a. Dresden. Hr. Apoth. Brinkmann a. Zeilenrothe.

Stadt Wamburg. Se. Erl Graf Solms-Roßla a. Roßla. Hr. Godefroh
Frau a. New York. Hr. Apoth. Böhmer m. Frau a. Berlin. Die Hrrn. Kauf
Dittler a. Nordhauſen Wülfing a. Hettſtedt, Vogel a. Rothenburg.

Mente's Hötel. Die Hrrn. Kauf Barthels a. Haſſerode Pfeiffer a. Creu
nach, Schmidt a. Burkersdorf, Stockfiſch a. Hamburg Begeré a. Frankfurt
M., Bopp a. Kaſſel. Hr. Gymnaſ. Lehrer Dr. Eltermann a. Wrietzen. N.

Koch a. Gößnitz, Stecher a. Mühlhauſen. Hr. Reviſor Tr
a. Erfurt.

Goldue Rose. Die Hrru. Kauf Barthel a. Ebersbach, Müller a. Hagen, Ban
ſchau a. Magdeburg. Hr. Oekon. Friedrich a. Derenburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.
16. Auguſt. Morgens 6 Uhr jRachmitt. 2 Uhr Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 334, 00 Par. L 333,13 Par. L 332,31 Par. L 332,95 Par.
Dunßdruck 4,18 Par. L. 3,14 Par. L. 4,86 Par. L. 4,06 Par.
Rel. Feuchtigkeit 84 vt. 39 Ct. 80 vCt. 68 pCt.
Luftwärme 10,5 G. Rm. 16,6 G. Rm. 13,1 G. Rm. 15,4 G. R
Telegraphiſcher Borſenbericht von Herrn Robert Leopol

Berlin den 17. Auguſt 1866.
Spiritus. Loco 147/, 1418 Auguſt September 14/ September October 14

November December 14 Frühjahr 15. Gek. 270,000 Quart.
RPoggen. Tendenz unverändert. Loco 49. September October 472
Rüuböl. Tendenz: flau. Loco 12 September October 12. November Dech

ber 12

Bekanntmachungen.
Offene Lehrerſtelle.

An der hieſigen ſtädtiſchen Schule wird mit
1. October C. eine Lehrerſtelle vacant. Das
jährliche Gehalt beträgt 200 Thlr. und ſteigt
nach je 5 Jahren um 25 Thlr. bis zum Maxi
mum von 300 Thlr.

Qualificirte Bewerber wollen ſich unter Ein
reichung ihrer Zeugniſſe baldigſt bei uns melden.

Aken, den 10. Auguſt 1866
Der Magiſtrat.

Windmühlen Verkauf.
Eine Windmühle in der Nähe von Halle

mit 2 Mahlgängen, 1 Spitzgang, verbunden mit
einem Bäckerei und Mehlhandel und 4 Morg.
Feld in einem großen Dorfe, Gebäude u. Mühle
in dem beſten Zuſtande, ſoll Familienverhältniſſe
halber mit wenig Anzahlung ſofort verkauft
werden. Nähere Auskunft ertheilt

Fr. Jickert in Cönnern.

wWrerkauf.
Ein Landgut in der Nähe Leipzigs und Wur-

zens mit 80 Morgen Feld und Wieſen, ſchönen
neuen maſſiven Gebäuden, großem Obſt und
GemüſeGarten, die Felder in 3 Plänen Wei
zen, Gerſten und Roggenboden, ſoll mit gutem
Inventar und vollſtändiger Ernte für 7600
mit 2200 Anzahlung ſchleunigſt verkauft
werden, und da der Beſitzer keine Schulden
darauf hat, ſo iſt derſelbe bereit das übrige
Kaufgeld zu 4 längere Zeit ſtehen zu laſſen.

Alles Nähere durch J. G. Fiedler in
Halle a/S., kl. Steinſtraße Nr. 3.

Ein Mann in geſetzten Jahren,
welcher eine Caution von 1500 bis 2000
ſtellen kann und die erforderlichen Kenntgiſſe be
ſitzt, ſucht als Rechnungsführer, Aufſeher, Jn
ſpector u. ſ. w. einen Poſten. Alles Nähere durch

J. G. Fiedler in Halle a/S.

Die Bangewerkſchule

zu
Hoexter a. d. Weſer

beginnt ihren Winter Curſus am 5. Novem
1866 und nimmt für die neu eintretenden Se
ler am 15. October der unentgeltliche V
bereitungs- Unterricht ſeinen Anfang.

Anmeldungen der Schüler, unter Beifügig
der Schulzengniſſe, ſind baldigſt frankirt an de
Unterzeichneten einzuſenden.

Zur Abnahme der Meiſter
Prüfung für Bauhandwerket
befindet ſich die Königliche Commiſ
ſion am Orte.

Eiſenbahn Station Horxter,
den 6. Auguſt 1866.

Der Director Möllinger.
Guano (chem.) à 1 bei A. Rit

ter, Harz 48, neben dem landräthl, Bureal



Kauf

Berlin

die Einimpfung nes Jndiſchen
Mittels als Schutz gegen die Cholera, fin-

et jeden Nachmittag von 2 Uhr an ſtatt.
ZJeuner, pr. Wundarzt, Rathhausgaſſe 2.

LehrlingsGeſuch.
Für ein auswärtiges flottes Materialwaaren,

Garn und Leder Geſchäft wird ſofort oder zum
1. October ein Lehrling unter günſtigen Be
dingungen zu engagiren geſucht. Nähere Aus-
kunft ertheilen die Herren G. Hintze S
Klincke in Halle a/S.

T Thäatige Agenten
für die VerſicherungsBranche werden bei hoher

Proviſion engagirt. W. Randelk,
Königſtraße Nr. S.

Ein Mann in 30er Jahren militairfrei, der
die Oberklaſſe einer Bergſchule beſucht hat ſo
wie in allen Comptoirarbeiten gründlich erfah
ren iſt, ſucht zum 1. October oder 1. Januar
1867 ine Stelle als Steiger oder Betriebsauf-
ſeher. Geehrte Reflektanten, denen die beſten
Zeugniſſe vorgelegt werden können, wollen ihre
Offerten unter Chiffre A. B. 18 an Eduard
en et in der Expedition d. Ztg. gelangen
laſſen.

Geſucht
wird für ein Fabrikgeſchäft hieſiger Provinz ein
Aufſeher. Selbſtgeſchriebene Franco Offer
ten unter Beifügung der Referenzen und An
gabe früherer Thätigkeit und Bedingungen be
fördert Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
unter La. E. F. 100.

Tücht. Landwicrthſchafterinnen mit langjähr.
Atteſt. Köchinnen, Jungfern, Stuben Haus
u Kindermaädchen, Kellner, Kutſcher, Laufbur-
ſchen w. n. Fr. Binneweiſz, Barfüßerſtr. 16.

Ein junges anſtändiges Mädchen, welches
ſchon mehrere Jahre in Materialgeſchäften ſer
virt hat und mit guten Zeugniſſen verſehen iſt,
kann zum 1. Sept. oder 1. October d. J, eine
gute Condition erhalten. Nähere Auskunft er
theilt der Kaufmann A. Hund in Sanger
hauſen.

50,000 Thlr. Jnſtitutsgelder
ſind getheilt pr. I. Januar 1867 gegen mün
delſichere Hypotheken auf Landgrundſtücke
auszuleihen

Offerten H. F. befördert Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

500 Capital ſind auf ſichere Hypo
thek auszuleihen. Näteres durch Ed. Stück
rath in der Exped. dieſ. Ztg.

10,000 werden gegen pupillariſche
Sicherheit zu leihen geſucht durch

Hochbaum,
Rechts Anwalt zu Eisleben.

Ver änderungshalber iſt eine Wohnung, be
ſtehend aus 4 St. Kammern u. ſonſt. Zube
hör nebſt Gartenpromenade, zu vermiethen bei

F. Wagner, Weidenplan S.

Die zweite Etage in der Löwen Apotheke,
bisher von den Fräulein Streiber's bewohnt,
iſt zum 1. October anderweit zu vermiethen.

A. Francke.

Eine Wohnung von mindeſtens 3 großen
Stuben, Kammer Küche und Zubehör wird
von einem Beamten ſogleich zu miethen geſucht.

Adreſſen unter „P. 42“ werden durch Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg. erbeten.

Pension.
Schüler die eine der hiesigen Schulen be-

suchen sollen Können zu Michael in meiner
Familie wieder Aufnahme finden.
Mennmäg, I. a. d. Realsch. gr. Steinstr. 68.

MagdeburgCöthenHalle Leipziger Eiſenbahn.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß daß der Güter- und Eilgut Verkehr mit

den Stationen der Königlich Baieriſchen Staatsbahn wieder begonnen hat, die
J S Jnnehaltung der reglementsmäßigen Lieferfriſten aber vorläufig noch nicht garantirt

werden kann.
Magdebu rg den 15. Auguſt 1866.

Directorium
der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Das Convervatorium für Gevang in Coburg
eröffnet einen neuen Curſus am 1. September d. J. Anmeldungen nimmt entgegen und ver

ſendet auf Verlangen die Statuten gratis Die Direction:
W. PranZ.

C 40 pCt. unter dem Fabrikpreiſe! Da
Jn Folge der jetzigen Geldnoth und des flauen Geſchäftsganges wurden folgende Sorten

Cigarren bei mir verpfändet da ſelbige nicht wieder eingelöſt werden können, ſo bin ich
genöthigt, ſelbige à tout pris zu verkaufen.Jmportirte Havanna Bayadera, früher à Mille 40 Thlr., jetzt 24 Thlr.

Jmportirte Havanna Rhenania, früher à Mille 30 Thlr., jetzt 20 Thlr.
Jmportirte La Eſpana, früher à Mille 25 Thir., jetzt 16 Thlr.
Bremer Havanna Domingo früher à Mille 20 Thlr. jetzt 12 Thlr.

Sämmtliche Sorten zeichnen ſich durch guten Brand und Geſchmack, beſonders aber durch
den außergewöhnlich billigen Preis aus. Zur Probe ſende Originalkiſten à 250 Stück franeo
gegen Sendung oder Nachnahme des Betrages.

Leipzig (Stieglis Hof vis deris). Bruno Rumprecht.

(HIalle, Pfeſersche Buchhandlung
Soeben erſchien bei C. G. Lohse in Dresden und iſt durch alle Buchhandlungen zu haben

Deutſchlands verhängnißvolles Jahr 1866.
Chronik der denkwürdigſten Ereigniſſe.

Ein Erinnerungsbuch, dem deutſchen Volke gewidmet
von G. Bälläg.Jn Lieferungen à 3 Ngr. Jede Lieferung 3 Druckbogen gr. Lex. Form. Text nebſt zwei

vorzüglichen Lithographien in Tondruck.
1. Lief. enth. als artiſt. Beilage: Attentat auf Miniſterpräſident v. Bismarck,

Sprengung der Meißner Brücke.
Auch die 2. Lieferung erſcheint in den nächſten Tagen.

Jn dieſer „Chronik der denkwürdigſten Ereigniſſe des Jahres 1866“ wird dem Publikum
kein bunt zuſammengerafftes Material geboten. Der Verfaſſer führt den Leſer nicht ſofort auf
das Kriegstheater, wie es von der Mehrzahl ähnlicher Unternehmungen als Hauptſache
erachtet wird, vielmehr hält er dafür, daß der mit den Vorereigniſſen weniger bekannte
Leſer erſt einen Rückblick thun müſſe auf die Vergangenheit, um die UÜrſachen aufzufinden und
zu einem klaren Einblick darüber zu gelangen was den blutigen Conflict in Deutſchland vor
bereitet und ſchließlich hervorgerufen hat. So dürfte dieſes „Erinnerungsbuch für's deutſche Volk
erſt an bleibendem Werth gewinnen. Daß die Kriegsereigniſſe, ſobald unſer Lieferwerk an dieſem
Kapitel angelangt iſt, in eingehendſter Weiſe geſchildert werden verſteht ſich wohl von ſelbſt,
aber es wird dies nicht in ſolcher Haſt geſchehen welche nicht geſtattet, daß ſich erſt das Wahre
vom Unwahren, das bloße Gerücht von der verbürgten Thatſache abſondern könnte, wir werden
vielmehr Zeit gewinnen, um Glaubwürdiges und Erwiefenes darin aufzunehmen. An dieſem
Grundſatze feſthaltend, hoffen wir in allen Schichten des Volkes eine beifällige Aufnahme zu
finden, wozu der äußerſt niedrige Preis, ſowie die typographiſche und artiſtiſche Ausſtattung
mit beizutragen geeigner ſein dürfte.

Es folgen in reichem Wechſel genaue Darſtellungen politiſcher und militäriſcher
Perſönlichkeiten der Ausmarſch der ſächſ. Armee in Dresden, Ein
zug der Preußen daſelbſt, der Dresdner Schanzenbau, div. Kriegs und
Schlachtenbild er in ſchöner Auswahl.

Oresden, im Mönat Auguſt Der Verleger O. G. Lonse.

„Aufforderung.“ Limburger Sahnen-Käſe,Hierdurch fordere ich den Herrn Br. à Stück 2 im Ganzen billiger.
auf, ſeine bei mir deponirte Uhrkette bis Sardellen

à W 5 n ſehr ſchön empfiehlt
Guſtav Rühlemann.

Dochte
in verſchiedenen Sorten empfiehlt

Guſtav Rühlemann.

zum 30. d. Mts. einzulöſen,
anderweitig darüber verfüge.

Siersleben. G. F. Armſter.
Bauhölzer.

Friſche Flöſſerei iſt hier u. in Wallwitzha
fen endlich wieder eingetroffen; dadurch ſind
alle Sorten runder und geſchnittener böhm.

widrigenfalls ich

Verſchiedene Sorten
Bauhölzer aufs Neue vertreten, welche zur Rothweine,
geneigten Auswahl u. gefäll. Abnahme hierdurch Arae,

beſtens empfiehlt Rum,Thee und Vanille empfiehltGeorg Placke. Guſtav Rühlemann.Aken a,/E., den 16. Auguſt 1866.

Eiſenvitriol bei
Guſtav Rühlemann,

Königsplatz 7.

Einen Lehrling ſucht zum 1. October der
Bäckermeiſter Jäckel, gr. Steinſtraße.

Spreu und Abharke
ſind billig abzulaſſen im „Keſſel“ hinter der
Magdeburg Leipziger Eiſenbahn.

3 fette Schweine verk. Thalgaſſe 6.



Jn meinem Hauſe große Steinſtraße Nr. 59 iſt die Vel-Etage, beſtehend aus 9 wohnbaren
Räumen, als herrſchaftliche Wohnung, dazu Stall und Wagenremiſe, zu vermiethen. I. Zickel.

Wir zeigen hiermit an, dass wir jm Interesse des landwirthschaftlichen Publikums das
alleinige Recht und die ausschliessliche Befugniss zur Pabrikation des

aufgeschlossenen Beru- Guanos (ammoniakal. Superphosphat)
für ganz Deutschland den Herren Oklendorff Co. in Hamburg und Emmerich a. R., und zwar
unter unserer Controle übertragen haben. Die Herren Ohlendorff Co. sind verptflichtet, für
einen Gehalt von ca. 11 Stickstoff und ca. 10 löslicher Phosphorsäure in dem Fabrikat
zu garantiren.

Hawmburg, im Juni 1866. Aug. Jos. Schön Co.und B. Mutzenbecher söhne.
Unter Bezugnahme auf vorstehende Anzeige offeriren wir hiermit ab unseren Pabriken in

Hambürg und Emmerich a. R.
aufgesohlossenen Peru-Guano (ammonjakalisches Superphosphat)

à Thlr. 4 Preuss. Cour. bei Entnahme von 600 Centner und darüber,

4 do do do. unter 600 Centnerpr. 100 Pfund Brütto Zoll-Gew., incl. Säcke gegen comptante Zahlung.
Von unserm aufgeschlossenen Perun Guano bält

Herr Otto ob in Male stets Lager.
Hamburg u. Emmerich a/Rb. im Juli 1866. OhIendorſf e Co.

a en.Mein Lager von Muglischem, ranzösischem und Rheifnä-
schem feinem ſtärkſtem 8SChfesspuiver, ſowie Sprengpulver,
englisches gewalztes Patent-Bchroot und Fostem, weiches BIei,
alle nur möglichen Arten von Kupfer- oder Züündhiüütehen, mit und
ohne Wecke von Breyse Collenbusch, Sellfer Bellot,
Ladepfropfenm halte ich den Herren Jagdliſebhabern beſtens empfohlen.

O. B.Mein Lager reeller Bordeaux- W' eine im Preiſe von
11 30 Sgr. à Flaſche, ſowie alten ortwein, à Flaſche
25 Sgr., empfehle zur geneigten Beachtung. Otto Thieme.

Rium, Arrac und Cognac empfiehlt in vorzüglicher

Qualität Otto Thieme.rot pourri,feinſter magenſtärkender Kräuter-Vitterer.
Ein vorzügliches, angenehm ſchmeckendes und billiges Präſervativ gegen Cholera, à Fl. 7
und 14 Stets zu haben bei A. Lehmann alter Markt 34; einhold
Kirstemn, gr. Steinſtraße; Carl Nertens, gr. Ulrichsſtraße.

Robert Breygang's

iel Genennüth,als: Wisen-Liqueur, 4 Fl. 15 u. S
Bisen- Hagenbitter, à Fl. 12 u. 6
Eisen- Limonaden Syrup, à Fl. s
Eisen- Bonbons, à Pack 4
Eisen- Chocolade, à Pick 20 und 15
Eisen BRrandwwein, à Quart 6

offerirt angelegentlichſt O. Bacntsch., Markt Nr. 6.

Zum Schutz gegen

Cholera a Brechruhr
empfehlen Kohlen Wasser- Wälter,
welche das Wasser nicht nur klären, sondern
demselben auch alle Ansteckungsstoffe (Mias-
men) entziehen, für eine einzelne Person von
1 u. für eine Haushaltung von 5 an.

Paul Colla Dnbekannt,
großer Schlamm 11.

Bauchferss'
Dtablissement zu Diemitz.

Sonnabend und Sonntag
Apfel-, Matz und div. Kaffeekuchen.

Die Verbindung Wuisconfa gedenkt ihr
zehnjähriges Stiftungsfeſt Donnerstag am
25. October E. zu feiern. Dies allen ihren
alten Herren zur Nachricht. Zahlreicher Beſuch
wird erwartet. Mittwoch am 24. Vorkneipe..

Halle, am 12. Auguſt 1866.
J. V. Karl Rönneke.

An Beiträgen für die durch den Krieg be
ſchädigten Bewohner von Kaltennordheim,
Kaltenſundheim und Aſchenhauſen ſind
ferner eingegangen: von einem Ungenannten in
Merſeburg 1 von Frau Th. 2 von
X 10 von A. S. 1 von M. B.10 von einem Ungenannten 2 von
O S. 3 von H. R. 2Dieſe Beiträge mit den früher veröffentlichten
im Betrage von 29 ſind heute nach Kal
tennordheim abgegangen. Jndem wir den
mildthätigen Gebern herzlichen Dank ſagen, er
klären wir uns auch ferner bereit Beiträge zu
gleichem Zwecke entgegenzunehmen.

Halle, den 16. Auguſt 1866.
Dr. Otto Ule. Herrmann RNüffer.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Morgen S Uhr entſchlief in dem
Herrn meine liebe gute Frau, Johanne geb.
Schmidt nach kurzem Krankenlager.

Um ſtilles Beileid bittet Krobitzſch,
Rittergutsbeſitzer.

Halle, am 17. Auguſt 1866

Boonekamp of FIaag- Bitter à Fl. 5 10 r u. 20bei v e Kaentsen. Markt Nr. 6.
Technische Gummi- C. Gutta-Percha-Waaren,

als: Platten, Dampf-, Gas-, Wasser Schlänche, Schnüre, Ver-
dichtungsringe ete. ete. halten ſtets vollſtändig aſſorirt auf Lager und empfehlen dieſelben
villigſt. Alle gewünſchten Gegenſtände aus Gummi oder GuttaPercha fertigen nach Maaß oder
Zeichnung ſchnell und ſauber an. Preisliſten ſtehen zu Dienſten

Theodor BRindel G Wiegner, Alter Markt Nr. 3.
Sogenannte Amilin Tünte aus der Fabrik der patentirten Alizarintinte von A.

Leonharadit in Dresden in unübertrefflicher Qualität und ca. 25 billiger als bisher Aus-
gebotene, empfiehlt in 1 W Reifengläſer à 7 B. 5 t à 2 h und

à Carl Haring, Brüderſtraße 16.
Rraunen holländischen Senf Watent-sSchrot

bei Kersten G Dell mann. in allen Nummern, ſowie feinſtes Jagäpul-
ver empfiehlt Gustav Moritz,

vis à vis der Poſt.Aetznatron z. Seifekochen
53bei ReImnbold Co., Leipzigerſtr. 109. Jagdhunde edler Raſe, von

graufahler Farbe, 2- und jährig,
S dreſſirt und undreſſirt, ſind zu ver

Zu erfragen bei Herrn Gaſtwirthfaufen

Müller in Halle, im Gaſthofe zu den 3
Königen.

Blaſebälge bei V. Lamge's Söhne.

Geſuch.
Eine LadenEinrichtung, für ein Material Ge

ſchäft paſſend, wird ſofort geſucht. Schriftliche
Offerten nebſt Preis beliebe man Schmeerſtraße

Ammendorf.
Sonntag Geſellſchaftstag, Omni-

Todes Anzeige.
Heute Rachmittag 1 Uhr folgte mein jüng-

ſtes Kind, unſer geliebter Bruder, Johan
nes Betzing, ſeinem am 15. d. M. verſtor
benen Vater in ein beſſeres Jenſeits

Halle, den 17. Auguſt 1866.
Auguſte Betzing und Kinder.

Todes Anzeige.
Theilnehmenden Freunden und Bekannten

machen wir hierdurch in tiefer Betrübniß die
Mittheilung, daß unſere treue und ſorgſame
Schwieger und Großmuütter, Frau Johanne
Sophie Pippel geb. Berhold, am heuti
gen Morgen 6 Uhr ſanft und glaubensvoll ver
ſchieden iſt.

Rittergut Burgwerben,
d. 17. Auguſt 1866.

Die Hinterbliebenen.
TodesAnzeige.

Geſtern Nachmittag 5 Uhr ſtarb hier ganz
unerwartet nach kurzem aber ſchmerzlichen Lei
den der Gutsbeſitzer Ch. Aug. VBoltze, in
einem Alter von 61 Jahren. Sanft ruhe ſeine
Aſche! Verwandten und Freunden dieſe Trauer
kunde mit der Bitte um ſtilles Beileid.

Fienſtedt, den 16. Auguſt 1866.
Amalie Boltze geb. Reinicke, als Gattin
Emil Voltze,
Auguſt als Kinder.

busfahrt. BRatscoh.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Nr. 30, 1 Treppe, abzugeben. Clara
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